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Der präsumtive Thronfolger Prinz Ludwig

von Bayern pflegt'regelmäßig die Jahresversamm¬
lung des Fluß- und Kanalschiffahrtsvereins für
Bayern zu besuchen, um für die heimischen Schiff¬
fahrtswege eine Lanze zu brechen. Das rechts¬
rheinische Bayern ist von der Natur, was schiffbare
Wasserstraßen betrifft, außerordentlich vernach¬
lässigt worden. Es besitzt nicht eine einzige leistungs¬
fähige Wasserstraße, denn auch die Donau von Re¬
gensburg talwärts bis zur Grenzstadt Deggen¬
dorf ist nur bei günstigem Wasserstande und nur

für kleinere Fahrzeuge schiffbar; die übrigen Flüsse
wie Main, Isar, fränkische Saale u. a. kommen
höchstens für die Flößerei in betracht. Nun ist frei¬
lich schon unter der Herrschaft Ludwig I. ein Kanal,
welcher das nördliche mit dem südlichen Bayern
verbindet, der Main-Donaukanal, gebaut worden,
aber in solch kleinen Abmessungen, daß er für den
Massenverkehr ausscheidet; von seiner Existenz
wissen die meisten Bayern nichts.

Der Mangel an Rohstoffen, namentlich Kohlen,
in Verbittdung mit den fehlenden Wasserstraßen hat
die industrielle Tätigkeit Bayerns in verhältnis¬
mäßig engen Schranken gehalten. Im ganzen rechts¬
rheinischen Bayern mit seinen etwa 5^ Millionen
Einwohnern befindet sich nur ein größeres Hütten¬
werk, dre Maxhütte bei Regensburg, und auch diese
ist mit ihrem Bedarf an Brennmaterial größten¬
teils auf. die Kohlenerzeugung der Nachbarländer
angewiesen. In. Nürnberg, Augsburg und München
begegnen wir einigen bedeutenden Maschinenfabri¬
ken, aber diese Haben zum Teil schon mit Schwierig¬
keiten zu kämpfen gehabt. Die in großer Blüte
befindliche Bierbrauereiindustrie vermag, den Man¬
gel an industrieller Tätigkeit im allgemeinen nur in
unzulänglichem Maße zu ersetzen. Ganz andere
Verhältnisse herrschen hrt linksrheinischen Bayern,
der Pfalz, vor, welche durch den Rhein an den Welt¬
verkehr angeschlossen ist und im übrigen über eigene
Kohlengruben, Ausläufer des Saarbrücker Kohlen-
gebirgep, verfügt. Während im rechtsrheinischen
Bayern auf den Quadratkilometer 76,4 Einwohner
entfallen, kommen in der Pfalz 140,3 Einwohner,
d. h. also nahezu doppelt so viele auf den Quadrat¬
kilometer.

Derartige Betrachtungen dürften. den bayeri¬
schen Thronfolger zu der Überzeugung', geführt
haben, daß Bayern auf die Dauer die Wasserstraßen
nicht entbehren kann. Die naturgemäße Verbind¬
ung mit dem Rheinstrome bildet der Main, dessen
Kanalisierung seit Jahren die Mainuferstaaten
Bayern, Hessen, Baden und Preußen beschäftigt.
Das weitaus größte Interesse an der Kanalisierung
hat Bayern, auf welches etwa eine fünfmal so große
Strecke entfällt, wie auf Hessen, Baden und
Preußen zusammengenommen, falls der Main bis
Bamberg schiffbar gemacht werden soll. Dieser Ka¬
nal würde die Voraussetzung bilden für die Ver¬
bindung des Mains mit der Donau durch den Aus¬
bau der unter Ludwig I. erbauten Wasserrinne, für
welchen Prinz Ludwig energisch eintritt.

Aus den Worten des Prinzen auf der letzten
Jahresversammlung des Fluß- und Kanalschiff-
fahrtsvereins klang unverkennbar ein Vorwurf
gegen Preußen heraus: die Staaten, welche 18^0
Schulter an Schulter gegen Frankreich gekämpft,
müßten im Interesse des Reiches auch zusammen¬
stehen- um die wirtschaftliche Wohlfahrt gegenseitig
zu fördern. Kein Teil dürfe vernachlässigt werden,
so etwa bemerkte Prinz Ludwig. Berücksichtigt man,
daß namentlich die partikularistische bayerische Presse
seit Jahren gegen die preußische Regierung die
schwersten Vorwürfe wegen der Mainkanalverhand¬
lungen gerichtet hat, so leuchtet ohne weiteres ein,
was der Prinz mit feinen Ausführungen be¬
zweckt hat.

Billigerweise muß man die Bestrebungen des
Prinzen als vollauf gerechtfertigt anerkennen.
Preußen dürfte gegebenenfalls die kleine Summe,
welche die. Kanalisation des Mains von der bayeri¬
schen Grenze (Aschaffenburg) bis Frankfurt a. M.
kostet, nicht scheuen, um Bayern an den Weltverkehr
anzuschließen. Mer die Gewährung dieses Wun¬
sches müßte zur Voraussetzung haben, daß Baden
und Hessen der Mainkanalisierung zustimmen und,
was die Hauptsache zu sein scheint, daß das bayerische
Volk mit seinen erwählten Reichsvertretern in. Zu-
kunft dem Reichsinteresse größere Sympathieen ent¬
gegenbringt, als dieses bisher der Fall zu sein
Pflegte. Es weckt doch eigenartige Gefühle in na¬

tionalgesinnten Kreisen, wenn Forderungen, welche
Deutschlands Wehrmacht zur See betreffen, von der
großen Mehrheit der bayerischen Reichstagsvertreier
abgelehnt werden, mit der Begründung, von der
Nordsee aus könne man über den Main . nicht
schießen! Man versteht nicht, weshalb die bayerische

man ebenso wenig. Wir wissen sehr wohl, daß die
Besitz und Bildung vertretenden Klassen der bayeri¬
schen Bevölkerung nicht in dasselbe Horn stoßen, wie

! die Leuchten des bayerischen Zentrums, welche fetzt
im bayerischen Landtage bis zu völliger Erschöpf¬
ung tagen, aber einer gewissen Mitverantwortlichkeit
werden sie sich nicht entziehen können. Prinz Lud¬
wig hat schon häufig Veranlassung genommen, stch
als treudeutschen Fürsten zu bekennen. Folgt das
Volk seinem Beispiel, so dürfte Bayerns wirtschaft¬
liche Wohlfahrt nach keiner Richtung hin Einbußen
erleiden.

Der Krieg.
Nach heute vorliegenden russischen Meldungen

rücken die Japaner sowohl von der Linie
Pitsewo-Port Adams (Pulandian) aus nach Nor¬
den, wie auch von dem kürzlich besetzten Hsiujen aus

nach Westen vor. Nördlich von Port Adams, in
der Nähe von Wafangou, haben in den letzten Tagen
wiederholt Kämpfe stattgefunden, bei denen die
Japaner die Angreifer waren. Bei einem gestern
stattgehabten Kampfein derselben Gegend waren

zwei japanische Divisionen engagiert;,
diese versuchten, die Russen aus einer anscheinend
starken Position zu werfen, die. letzteren konnten sich
indessen behaupten, erlitten aber ernste Verluste.
11. a. fiel der Kommandeur des 10. russischen Regi¬
ments, und, ein General wurde verwundet. Aus
diesen neuesten Vorgängen ist ersichtlich, daß die Ko¬
lonne Stackelberg, die südlich nach der Liaotung-
Halbinsel bis Wafangou- .. .vprserüM. nLcht.L.dKN
Auftrag hatte, Zürn Entsatz von Port Arthur zu
marschieren, sondern lediglich den rechten Flügel der
russischen Hauptstellung bei Liaujang-Haitscheng
gegen einen Flankenangriff von Süden, von Kai-
ping-Niutschwang her, zu decken. Ob die zwei japa¬
nischen Divisionen nördlich der Linie Port Adams-
Pitsetvo die Aufgabe haben, mit der Armee Kurokis
gemeinsam gegen Kaiping-Niutschwang-Haitscheng-
Liautung zu operieren, oder ob sie. bloß zur Deck¬
ung der Belagerungsarmee von Port Arthur be¬
stimmt sind, kann erst die Zukunft lehren.

Nach russischer Angabe rückten die Japaner
von Hsiujen (es handelt sich anscheinend um deren
10. Division) nach dem Dalin-Paß vor; auf der uns
vorliegenden neuesten Karte vom Kriegsschauplatz
ist der Paß nicht aufzufinden; von Hsiujen führt mur

eine einzige größere Straße westwärts resp. nord-
westwärts, das ist nach Taschitschiao an der Bahn
und darüber hinaus nach Niutschwang; auf Mehr
Straße dürfte also Wohl der Vormarsch statt¬
finden.

. Bezüglich Port Arthurs wird von russi¬
scher Seite gemeldet, daß die Belagerungsarmee sich
auf der

.
Linie Jiutschenze-Limwantung befindet; ist

der erstere Ort identisch mit dem Orte Jiugtschanvu
an der Bahn, so befinden sich die Belagerer noch
etwa 20 Kilometer von der eigentlichen Festung ent¬
fernt. Ter zweite Ort ist auf der Karte nicht auf¬
findbar. Inzwischen bemühen sich die Japaner
weiter, die Hafeneinfahrt von Port Arthur durch
Minen zu sperren, woraus man schließen darf, daß
sie sonst frei ist.

Die Nachrichten vom Tage lauten:

Der Vormarsch der Japaner. Kämpfe nördlich von

Port Adams (Pulandian).
Petersburg, 14. Juni. Ein Telegramm des

Generals Charkewitsch an den GenerÄstab von

gestern besagt: In der Nacht vom 11. zum 12. Juni
griffen die Japaner südlich von der Station Wa-
fandian und nördlich von der Linie Pitsewo-Pulan-
dian eine russische Feldwache beim Dorfe Udiaden
an, wurden aber, mit Verlust zurückgeworfen. In
derselben Nacht bemächtigte sich eine russische Abteil-
ung nach einem' Kampfe, der bis zum Morgen
dauerte, des Engpasses und der Höhen beim Dorfe
Lidiatun. Auf russischer Seite wurden in dies m

Nachtgefechten 4 Mann getötet und 18 verwundet.
Am 8. Juni wurde der Leutnant Lang mit seiner
Abteilung bei einer Rekognoszierung in der Um?
gebung von Udaochedsy, 18 Werst nordöstlich von

Ajaniamyn, von einer japanischen Abteilung über¬
fallen, die zwei Kompagnieen stark war. Es ge¬

lang ihnen nach einem Handgemenge, sich durchzu¬
schlagen.. Wie gemeldet wird, rückt eine gegen 3000

Truppen betrug gegen zwei Divisionen, von denen
die eine im Tale des Taschaho marschierte. Um 44£
Uhr nachmittags stellte der Gegner den Vormarsch
ein, nachdem er die Dörfer Tandiatun, Tschanziatun,
Linziatun und die Höhen südlich von Wandegou be¬
setzt hatte. Genaue Angaben über unsere heutigen
Verluste habe ich noch nicht erhalten. Ein Offizier
und mehrere Mann sind verwundet worden. Wie
gemeldet wird, ist heute festgestellt worden, daß die
Japaner auch aus Ssiujan in der Richtung auf den
Dalin-Paß vorrücken.

Petersburg, 15. Juni. (Telegram m.)
Ein Telegramm Stackelbergs an den Kaiser
von gestern meldet: Heute mittag 12 Uhr wurden
wir 6 Werst südlich von der Station Wafangou'^an¬
gegriffen. Die Japaner machten energische Versuche,
unsern linken Flügel zu verdrängen. Die Angriffe
der Japaner wurden zurückgeschlagen. Wir be¬

haupteten unsere Stellung. Das 1. Regiment erlitt

ernste Verluste. Der Regimentskommandeur und
der Regimentsadfutant sind getötet. General
G erng roß wurde verwundet.

Port Arthur.
Petersburg, 15. Juni. (T elegramm.)

fRuss. Telegr.-Agentur.j Nach einer Meldung aus

Mukden vom 14. d. Mts. befindet sich die Port
Arthur belagernde Armee aus der Linie

Jintschentße-Lunwantung. Zwischen den Vorposten
finden täglich Scharmützel statt. Die Gerüchte von

einem Sturm a u f P o rt A r t h u r bestätigen
sich nicht. .

Tokio, 14. Juni. (Reuter.) Als gestern abend
der Transportdampfer „Taihoku-Maru“ in der
Hafeneinfahrt von Port Arthur Minen legte, explo¬
dierte eine Mine. 1 Offizier und 18 Mann wurden
getötet. 9 verletzt. Das Schiff wurde nicht ernstlich
beschädigt.

Tschifu, 15. Juni. (T e.legram m.) fRZuterZ
Eine Flottille aus Dschunken, die mit Mehl und
Reis beladen und nach Port Arthur bestimmt waren,
ist hier gestern von Japanern beschlagnahmt worden,
die sich bei dem Taotai darüber beschwerten, daß
russische Kaufleute Waren nach Port Arthur ver¬

schiffen und daß die Russen hier eine Station für
drahtlose Telegraphie errichtet hätten. Von solcher
Station ist hier nichts zu bemerken.

Weihaiwei.
London, 14. Juni. Unterhaus. Norman fragt

an, ob Korea als unabhängiger Staat anerkannt
wird. Unterstaatssekretär Earl Percy erwidert ja.
Weiter fragt Norman, ob auch, falls Port Arthur
von irgend einer anderen Macht als Rußland besetzt
würde, die englische Pacht von Weihaiwei sofort auf¬
höre. Earl Percy erwidert, durch die im Jahre 1898
abgeschlossene Konvention stimmte China zu, 'Wei¬
haiwei und die anliegenden Gewässer so lange an

Großbritannien zu verpachten, wie Port Arthur im
Besitze Rußlands verbleibe.

In einem „Rußlands Kricgsaussichten“ iiber-
schriebenen LeitartikA führt die „Kreuzztg.“ die
Zauderpolitik Kuropatkins daraus
zurück, daß der russische Oberseldherr vor 2 Wochen
bei Liaujang nur 60—70 000 Mann zur Ver¬
fügung hatte. „120 000 Mann, sagt das Blatt,
die ihm in der russischen Presse zugeschrieben wur¬

den, waren dadurch herausgerechnet worden, daß
man 50 000 Mann, die ausschließlich zur Sicherung
der mandschurischen Bahn gegen die Überfälle der

Chunchusen bestimmt sind, ruhig den Feldtruppen
zuzählte. Die verbleibenden 60—70 000 Mann
hatten aber außerdem nur russische Kadres, die not¬

dürftig mit ausgehobenen sibirischen Landsturm¬
männern und Freiwilligen aus europäischen Trup¬
penteilen gefüllt waren. Die zusammengewürfelten
Massen mußten erst zu festen Körpern umgeformt
werden. Außerdem verfügt KuropaMn augen¬
blicklich über 20 000 Mann ähnlicher, noch nicht
völlig aktionsfähiger Truppen in Wladiwostok,
während er den ganzen Kern feiner Armee im Be¬
trage von 30-—40 000 Mann nach Port Arthur ge¬
worfen hat. Die verhältnismäßig geringe Zähl
der Hauptarmee erklärt sich dadurch, daß die sibiri¬
sche Bahn bisher vorzugsweise durch den Trans¬
port des nötigen Feldartillerieparkes, der Vorräte
und Hospitäler in Anspruch genommen worden ist.
Die Beförderung regulärer Truppen hat erst ganz

Mann starke japanische Abteilung von Süden nach ! vor kurzem begonnen, seitdem im europäischen Ruß-
Chuaijensian vor.

Petersburg, 14. Juni. Ein Telegramm des
Generaladjutanten Kuropatkin an den Kaiser
von gestern meldet: Heute morgen wurde festgestellt,
daß die Japaner von Pulandian nach Norden vor¬
rücken; gegen 2 Uhr nachmittags stand die Front

land einige Mobilisierungen vorgenommen worden
sind. Da jetzt, in den letzten Tagen, durchschnittlich
2000 Mann täglich eintreffen, wird Kuropatkin
wohl erst nach 2 Monaten in der Lage fein, nach den
nötigen Detachierungen mit Übermacht einen wirk¬
lichen Stoß zu führen. Ihm selbst, als bisherigem

Kriegsminister, war dieser Sachverhalt natürlich
wohlbekannt, als er sich nach Osten begab, und so er¬
klärt sich seine Mahnung zur Geduld, womit er allen
stürmischen Ehrenbezeigungen begegnete.“

Bezüglich Port Arthurs heißt es in dem
Artikel der „Kreuzztg.“:

„Die Eroberung der Festung wird in einge¬
weihten russischen Kreisen für sehr möglich ge¬
halten, zumal da es wegen.der fürchterlichen Un¬
ter sch l e i f e an Munition für die schweren Fest¬
ungsgeschütze fehlt. Der letzte Zug, der vor der
Abschneidung noch glücklich in Port Arthur ein¬
lief, war unbedingt notwendig zur Armierung der
Festung, ganz im Gegensatze zu dem prahlerischen
„archipret“, toomit man sich vorher vor der Welt
gebrüstet hatte. Gelingt es den Japanern wirk¬
lich, Port Arthur einzunehmen, so haben sie damit
frellich nicht allzuviel gewonnen. Denn dann be-
ginnt erst der eigentliche Krieg mit der inzwischen
drohend angewachsenen russischen Hauptmacht.“

Eine entscheidende Bedeutung mißt der Artikel
der „Kreuzztg.“ der baltischen Flotte bei, deren Er¬
scheinen in Ostasien indessen erst für Ende des
Jahres in* Aussicht gestellt wird. Über den
K r i e g s a u s g a n g heißt es in dem Artikel:

„Der russische Kriegsplan ist also, soweit er von

Kuropatkin abhängt, aus ferne Sicht angelegt. Er
muß mit einem schließlichen Liege Rußlands enden,
wenn dieser Sieg natürlich auch nur ein Pyrrhus¬
sieg sein kann. Ein wertvoller Siegespreis ist ja
für Rußland nicht zu erringen,, sondern es wird im
günstigsten Falle behalten, was es schon vorher be¬
saß. Es kann dann für schweres Geld, das die

i Japaner natürlich nicht bezahlen werden — eine
Kontribution wird es sicherlich nicht geben — die

! zerstörte Bahn wiederherstellen, das zerstörte Talny
und das jedenfalls schwer beschädigte Port Arthur

i wiederaufbauen, und wird im übrigen wirtschaftlich
! und in feinem ganzen Innern dermaßen erschüttert
: sein, daß es 20 Jahre brauchen wird, um nur die
| schmerzhaftesten Schäden zu heilen. Dies wäre der
i günstigste Ausgang, und aus ihn kann nur dann ge-
j rechnet werden, . wenn Kuropatkins vorsichtiger
I Kriegsplan in seinem vollen Umfange ausgeführt

wird und — an der maßgebenden
Stelle nicht b t e 91 erben versagen.
Denn letztere bilden in Rußlands Politik einen
Faktor, der sich jeder Berechnung entzieht. Geduldig
abzuwarten und sogar Schläge kaltblütig hinzu¬
nehmen, ist nicht jedermanns Sache; auch fehlen die
Drängen in Petersburg nicht. Also liegen Ein-
Mischungen in die Tätigkeit des Oberbefehlshabers,

I in der Art des alten Wiener Oberkriegsrates, durch-
| aus im Bereiche der Möglichkeit; ferner werden die
! unheilvollen wirtschaftlichen Folgen des in fast ganz

Rußland. unpopulären Krieges, an dem jetzt nie¬
mand schuld gewesen sein will, ein ruhiges Aus¬
harren unter Anspannung aller Kräfte des Reiches
noch mehr erschweren. Endlich fehlt es Kn r o -

patkin nicht an zahlreichen Neidern.
Stoff zu bösen Betrachtungen finden sie in den ver-

schweyderischen materiellen Gunstbezeugungen, mit
denen ihn der Kaiser überschüttet haben soll. Kaiser
Nikolaus n., der gerne impulsiv handelt, hat, wie
in militärischen Kreisen erzählt wird, dem neuen

Oberbefehlshaber nicht nur sein bisheriges Minister-
gehalt zum Besten seiner Familie weiter laufen
lassen, sondern hat ihm selbst Eguipierungsgelder
im Betrage von 200 000 Rubeln und für die Dauer
des Krieges ein monatliches Gehalt von 15 000
Rubeln bewilligt. Nachdem die Witwe des umge¬
kommenen Admirals Makarow die unerhörte Pen¬
sion von 20 000 Rubeln jährlich bekommen hat, liegt
in den angeführten Zahlen nichts Unglaubwürdiges.
Materielle Erwägungen und materieller Neid be¬
stimmen aber in Rußland vielleicht noch mehr, als
anderswo, das Handeln der Menschen. Da nun zu
alledem der unberechenbare und zu Mißtrauen
geneigte Charakter K a i s e r N i k o l a us
hinzukommt, der eine gewisse Vorliebe für unverant¬
wortliche Ratgeber hat. während er sich gegen die
von ihm selbst in verantwortliche Stellungen be¬
rufenen Männer eher ablehnend verhält, so läßt sich
mit Sicherheit nichts voraussagen.“ Es kann alles
ganz anders kommen, als .Kuropatkin geplant hatte,
und durch Fehler in der Zentralleitung kann die
russische Landmacht in der Mandschurei zertrümmert
sein, bevör die baltische Flotte eintrifft, und Ruß¬
land bequemt sich zum Frieden, der äußerlich noch
unvorteilhafter sein wird, als der Frieden im Falle
eines mühsam errungenen Sieges, der aber Ruß-
lands wirklichen, nüchtern verstandenen Interessen
vielleicht viel förderlicher sein wird.“

Man kann dahingestellt sein lassen, ob die Be¬
deutung, die hier der baltischen Flotte beigelegt
wird, nickt übertrieben ist. aber die vielfachen Im¬
ponderabilien. die in diesem Kriege ans russischer
Seite eine Rolle spielen, sind hier sicherlich sehr an¬

schaulich dargelegt.



Politische Tagesschau.
** Bromberg, 15. Juni.

Reichstag. Der Taler hat seine Wider¬

sacher einstweilen aus betn Felde geschlagen. Ob¬

gleich der Staatssekretär des Reichsschatzamts Frei¬
herr von Stengel gestern erklärte, die vom Reichs¬
tage in Zweiter Lesung beschlossene Änderung der
50 Pf.-Vorlage dahin, daß nach ihr auch 3 Mark-
Stücke ausgeprägt werden sollen, enthalte ein^n
Bruch mit unserem Dezimalsystem, ein dringendes
Bedürfnis für sie sei nicht nachgewiesen und deshalb
sehe sich der Bundesrat nicht in der Lage, seine Zu¬
stimmung zu dem Gesetzentwurf in Aussicht stellen
zu können, wenn der Reichstag an dem Beschlus;
zweiter Lesung festhalte, beschloß die Mehrheit des

Reichstages letzteres erst recht. Diese Abstimmung
wurde dahin aufgefaßt, daß die diesmalige
Novelle zum Münzgesetz gefallen
sei. Tie zweite Lesung der Togoanleihe
rief den Abgeordneten Richter auf den Plan, der
auch bei dieser Gelegenheit wieder den solo mal»

gegnerischen Standpunkt der freisinnigen Volks¬
partei mit möglichster Schärfe zum Ausdruck brachte.
Abgesehen vom Abgeordneten Ledehour (Soz.) tra¬

ten rhm sämtliche Redner aus dem Hause entgegen,
so der freikonservative Abgeordnete Dr. Arendt, der

konservative Abgeordnete Freiherr von Richthofen,
aus der freisinnigen Vereinigung Abgeordneter
Schräder, von den Nationalliberalen kurz, aber, sehr
schlagend, Abgeordneter Bartling und aus dem

Zentrum Abgeordneter Dr. Spahn. Die Ab¬

stimmung über § 1 war auf Antrag des Abgeord¬
neten Dr. Müller-Sagan (freisinnige Volkspartei)
eine namentliche. Es wurden 217 Stimmen ab¬

gegeben (3 auf den Namen Spahn, von denen der.
Präsident eine für ungiltig erklärte), 148 davon

waren zu gunsten des § 1, 68 waren dagegen, eine
Stimmenthaltung. Der übrige Teil der Vorlage
wurde nach den Kommissionsanträgen angenom¬
men, die von sozialdemokratischer Seite eingebrachte
Resolution fand Ablehnung. Um %7 Uhr wurde
ein Antrag auf Vertagung abgelehnt. Das Haus
wollte nun in die Beratung des Entwurfs wegen
der Bahn Dar-es-Salaam-Mrogoro eintreten, zu

welchem ein Mehrheitsantrag auf Erhöhung der

Bousumme und der Spurweite vorlag. Gegen die

Diskussion legte aber wegen der vorgeschrittenem
Stunde Abgeordneter Richter Verwahrung ein und
drohte, beim Nachtragsetat Schwierigkeiten zu

dessen rascher Erledigung zu machen. Abgeordneter
Südekum schloß sich seinen Ausführungen an. Dar¬

auf beantragte Abgeordneter von Kardorff die Ver¬

tagung, die nunmehr angenommen wurde.

„Genosse“ Dr. Braun vor dem Parteigericht,
Der General-Staatsanwalt der sozialdemokratischen
Partei, der sonst gänzlich unberühmte „Genosse“
Freiwaldt zu Pankow, hat mit seinem Antrage, den

„Genosten“ Dr. H. Braun aus der sozialdemokra¬
tischen Partei auszuschließen, kein Glück' gehabt:
Das Vehmgericht der „Genossen“ lehnte am 10. d,
den Antrag Freiwaldt ab. Der Unterlegene des

Reichstagswahlkreises Frankfurt-Lebus steht also
dieses Mal als Sieger da. Aber in welcher Ver-

fasstmg! Das Urteil des Schiedsgerichts, dem
Wortlautes nach im „Vorwärts“ veröffentlicht, er¬

hebt gegen Braun so schwere Vorwürfe, daß der
Streit Braun-Mehring damit schwerlich sein Ende

gefunden hat. Tiefen Haß gegen Mehring, g^obe
Taktlosigkeit, die den schärfsten Tadel verdient, Ver¬
schleierung des wirklichen Sachverhalts, geringe
Glaubwürdigkeit — das ist eine Blütenlese der

hauptsächlichsten Vorwürfe, welche das Urteil des
Schiedsgerichts dem „Genossen“ Tr. Braun an den
Kopf wirft. Hätten die sozialdemokratischen Partei¬
diplomaten nicht verhütet, daß düs Vehmgericht über
den „Genossen“ Braun vor der Ersatzwahl in
dem Wahlkreise Frankfurt-Lebus zusammentrat, so
würde die sozialdemokratische Stimmenzahl bei die¬
ser Wahl wohl noch sehr erheblich mehr zusammen¬
geschmolzen sein. Indessen auch nach der Wahl
sollte der sozialdemokratische Reichstagskandidat
in Fraickfurt-Lebus seinen Wählern so gezeigt
werden, wie er im Urteil des Schiedsgerichts er¬

scheint. Einigen Eindruck dürste dies „bezaubernd
schöne Bildnis“ immerhin machen. Die sozialdemo¬
kratischen Vehmrichter haben übrigens selbst dafür
gesorgt, daß dem Ernste des richterlichen Waltens
auch etwas Humor beigemischt werde. Sie sagen
nämlich von Brauns Vorgehen gegen Mehring auf
dem Dresdener Parteitage: „Braun tat dies . .

obwohl er wissen mußte, daß durch sein Vorgehen
selbst die Gepflogenheiten bürgerlicher Kreise, ge¬
schweige denn die Gepflogenheiten der Partei ver¬

letzt werden.“ Die Herablassung, mit der nach dem
Dresdener Schlachtfeste von sozialdemokratischen
Experten auf die Gepflogenheiten bürgerlicher
Kreise hinuntergeblickt wird, gehört zu den komisch¬
sten Erscheinungen der Tagesgeschichte.

Die Budgetkommission des Abgeordneten¬
hauses bewilligte voll die geforderten Summen zur
Herstellung von Eisenbahnen und zur Beschaffung
von Betriebsmitteln (eine Haupteisenbahn von Sos-
niya über Preiswitz nach Egerfeld und 21 Neben¬
bahnen), insgesamt 146 815 000 Mark.

Als Träger und Werkzeuge der allpolnischen
Bewegung sind gegenwärtig, wie eine offiziöse Kor¬
respondenz schreibt, folgende Institute tätig: 9 Er¬
werbs- und Wirtschaftsgenossenfchasten, nämlich die
Verbandsbank der Erwerbsgerwssenschaft in Posen,
Kasse für gegenseitige Hülfe, Rustikalbank, Bank
der Industriellen, landwirtschaftliche und industrielle
Bank, Meliorationsgenossenschaft, . Volksbank,
sämtlich in Posen, ferner die Darlehnsbank in
Pieschen und die Volksbank in Jnowrazlaw. Unter
ihnen sind 2 Aktiengesellschaften, 9 Gesellschaften
mit beschränkter Haftpflicht und eine Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien. An zweiter Stelle sind zu
nennen 10 Parzellierungs- und Ansiedelungsbanken
und Genossenschaften, und zwar die Parzellierungs-
bank, die Parzellierungsgenossenschaft, die ländliche
Genossenschaft, der Verband der Landwirte, die
Landbank, sämtlich in Posen, sodann die ländlichen
Genossenschaften in Witkowo, Kreis Witkowo, und
in Olobok, Kreis Ostrowo, endlich die Parzellier¬
ungsbank in Priement, Kreis Bomst, in Schrinun
und in Jnowrazlaw. Den Beschluß bilden mit dem
Marcinkowskiverein, Verein zur Unterstützung der

lernenden Fugend, dem polnischen DolksbMio-
thekenverein und dem Unterrichtshilfsverein für pol¬
nische Mädchen, die gleichfalls im großpolnischen
Sinne tätig sind, 3 Baugenossenschaften, „Gewerbe¬
haus“, „Hilfe“ und „Nest“, sämtlich in Posen. Nach
den Bilanzausweisen haben diese Institute im
Jahre 1903 Umsatzsummen im Gesamtbeträge von

rund 465 Millionen Mark erzielt. Die Banken
und Genossenschasten haben fast ausnahmslos in
den letzten Jahren eine sehr günstige Entwickelung
ihrer geschäftlichen Tätigkeit zu verzeichnen.

Bennigsen ein Verschwörer! Eine interessante
Erinnerung an Bennigsen finden wir in einem
Feuilleton der „Kreuzzeitung“, einem Reisebriefe
aus Italien. Der Verfasser spricht davon, daß
irgendwo an der Riviera der republikanische Ver¬
schwörer Mazzini ein Denkmal hat. Wer die

Italiener, so meint er, hatten stets eine Vorliebe für
Verschwörungen und Geheimbündelei. Und dann
heißt es weiter: Das mußte auch Bennigsen er¬

fahren, als er einst Rom besuchte und an einem
parlamentarischen Abend bei Crispi teilnahm. Tags
darauf gaben zahlreiche Männer des Umsturzes in
fernem Hotel Karten für ihn ab. Als Bennigsen
sich nach dem Anlaß dieser auffallenden Höflichkeit
erkundigte, wurde ihm mitgeteilt, in republikani¬
schen Kreisen habe sich das Gerücht verbreitet, baß
er in seinem Vaterlande ein gefährlicher Verschwörer-,
sei; daher die Sympathie der Carbynari und ähn¬
licher Leute.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses für
das A n s i e d e l u n g s g e s e tz setzte gestern die

Beratung £e§ § 13b fort, wobei der Minister des
Inneren zügab, daß die Grundstückspreise fallen
würden; das sei aber erwünscht, da der Preis den
Wert um 20 Prozent übersteige. Das Geseh sei ein
Kampfgesetz, solle aber zum Friede n

führen, der auch von der Staatsregierung ge¬
wünscht werde. Unter den Polen würde aber immer
weiter für das „Königreich Polen“ agitiert. Schließ¬
lich wurde der Paragraph unter Ablehnung der
dazu eingebrachten Abänderungsanträge in ber.
Fassung des Herrenhauses sang e-

n o m m e n.

Tie Kanalkommission des Abgeordneten¬
hauses beriet gestern die Vorlage betreffend Her¬
stellung eines Grotzschiffahrts w e g e s
Berlin-Stettin. Ein Antrag von Arnim
(kons.) wurde angenommen, 1. die Regierung zu er¬

suchen, Erhebungen darüber anzustellen, ob durch
Einführung eines elektrischen Zugbetriebes auf dem
bestehenden Finowkanal eine Verbesserung und Ver¬
billigung der jetzigen Transportverhältnisse herbei¬
geführt werden kann; 2. die Regierung zu. ersuchen,
mitzuteilen, wie sich in den letzten fünf Etatsjahren
der Wagenladungsverkehr nach Mengen und Arten
zwischen Berlin und Stettin und umgekehrt ge¬
staltet hat, sowie eingehend zu prüfen und der Kom¬
mission mitzuteilen, ob im direkten Verkehr Stettin-
Berlin und umgekehrt die Eisenbahnfrachten. für
Wagenladungsgüter behufs Enflastung des -Fmow-
kanals wesentlich Herabgesetzt werden können. Die
Kommission nahm ferner einen Antrag. Rewoldt
(freikons.) an, die Regierung zu ersuchen. Erheb-'
ungen über den Einfluß' eines Großschiffahrts¬
weges Berlin-Stettin auf das Gewerbe der Binnen-,
schiffer anzustellen, und vertagt sich dann auf Don¬
nerstagabends ;

Generalleutnant von Trotha meldet aus Swa»
kopmund: Da großer Mangel an Etappentruppen
und Arbeitern, ist Transport Lüderitzbucht tele¬
graphisch angewiesen, Bataillonsstab und eine Kom¬
pagnie in Swakopmund zu lassen, so daß für Süden
eine Kompagnie und eine Batterie bleibt.

Deutschland.
Berlin, 14. Juni. Der Kaiser begab sich Heute

vormittag von Berlin aus im Automobil nach,
Döberitz. An der Übung der Garde-Füsilier-'
Division nahmen auch reitende Batterien für Süd¬
westafrika in ihrer Tropenausrüstung und die
Maschinengewehrabteilung teil. — Der Kaiser und
die Kaiserin gedenken sich morgen abend nach H o m-

b ur g v. d. H. zu begeben. Als Gast des Kaiser-
paares begleitet es Prinz Friedrich Leopold.

Berlin, 14. Juni. Der nationalliberale Land¬
tagsabgeordnete Max Jäneck e, der Herausgeber
des „Hannoverschen Couriers“, ist vom Kriegs¬
gericht in Hannover zu 4 Tagen F e st u n g s h af t
verurteilt worden, weil er als Leutnant der Re¬
serve den deutsch-hannoverschen Reichstagsa-geord-
neten Freiherrn von Hodenberg zum Duell heraus¬
gefordert hat.

— Der konservative Landtagsabgeordnete v o n

Waldow-Fürstenau hat nach der „Franks.
Oderztg.“ einen schweren Sch l a g a n f a l l
erlitten. Er ist der Sprache und Bewegungsfähig¬
keit beraubt. Abgeordneter von Waldow vertritt
zusammen mit einem Namensvetter den Wahlkreis
Arnswalde-Friedeberg im Abgeordnetenhause. Er
ist Mrtglied des Abgeordnetenhauses feit 1892 und
steht im Alter von 52 Jahren.

Dresden, 14. Juni. In dem Befinden des
Königs ist auch heute insofern eine weitere Besser¬
ung zu konstatieren, als in der vergangenen Nacht
kein eigentlicher Anfall von Atemnot und Beklem¬
mung auftrat. Der Kräftezustand ist befriedigend.

Bremen, 14. Juni. Der Bau des großen
Kreuzers „C“ ist, wie Boesmanns Bureau meldet,
der Aktiengesellschaft Weser übertragen worden.
Der Bäu, der sofort begonnen wird, soll in etwa
drei Jahren beendet sein.

Ausland.
Frankreich.

Paris,. 14. Juni.. Die Bureaus der Kammer
haben heute die aus 33 Mitgliedern bestehende Kom¬
mission zur Untersuchung der Karthäuserangelegen-.
heit ernannt. Dieselbe besteht aus 12 Ministeriellen
und 21 Antiministeriellen und hat beschlossen, eine
beschleunigte und gründliche Untersuchung anzu¬
stellen.

Deputiertenkammer. Pugliesi-Conti (natio-
nalistischer Republikaner) beantragt, daß die Kom¬
mission, welche die Zwei Millionen-Angelegenheit
untersuchen wird, diese Untersuchung auch auf alle
mit dieser Angelegenheit in Verbindung stehenden
Tatsachen ausdehnen soll und daß dieser Kommis¬

sion die Befugnisse eines Untersuchungsrichters Bei¬
gelegt werden. Pugliesi-Conti verlangt für seinen
Antrag der Dringlichkeit und gibt dann seiner Ver¬
wunderung Ausdruck, daß Lagrave den Posten als
Kommissar bei der Weltausstellung in St. Louis
beibehält. Redner sagt ferner, er hoffe, daß der
Sohn des Ministerpräsidenten Combes bald seine
Unschuld werde dartun können. (Lebhafter Wider¬
spruch links.) Ministerpräsident Combes erklärt,
er allein sei verantwortlich und er werde keine Ver¬
leumdungen gestatten. (Beifall links, Lärm rechts.)
Brisson (sozialistischer Radikaler) wirft Pugliesi-
Conti vor, daß er Leidenschaftlichkeit in die Ver¬
handlungen bringe. Keinerlei Beschuldigung sei ge¬
gen den Sohn des Ministerpräsidenten erhoben wor¬
den, (Beifall links.) Pugliesi-Conti versucht
hierauf, Zeitungsartikel zu verlesen, wird aber von
der äußersten Linken überschrien. Pugliesi-Conti
sagt dann, man habe nicht gewagt, diejenigen, die
den Sohn des Ministerpräsidenten angegriffen hat¬
ten, vor die Geschworenen zu verweisen. (Zwischen¬
rufe.) Ministerpräsident Combes erwidert, er

weise die Beschuldigungen des Vorredners mit Ver¬
achtung zurück und er sei bereit, die Arbeiten der
Kommission in jeder Weise zu erleichtern. Der Mi¬
nisterpräsident beantragt, die Beratung des Antra¬
ges Pugliesi-Conti zu vertagen. Das Haus be¬
schließt demgemäß und setzt dann die Beratung des
Gesetzentwurfs betreffend die zweijährige Dienstzeit
fort.

Die Humanita veröffentlicht das Protokoll der
Zeugenaussagen, die der Generalsekretär im Mini¬
sterium des Innern Edgar Combes und der Ge¬
neralkommissar für die Weltausstellung in St.
Louis Lagrave über die Karthäuserangelegenheit im
Jahre 1903 gemacht haben. Edgar Combes hat
danach damals bekundet, Lagrave habe.ihn im De¬
zember 1902 aufgesucht und ihm mitgeteilt, daß er
einen recht heiklen Auftrag habe. Die Karthäuser
seien bereit, der französischen Regierung die Summe
von zwei Millionen Francs zu irgend einem Zwecke
zu übergeben, wenn sich der Ministerpräsident be¬
wegen lasse, dieser Kongregation die Genehmigung
zu verschaffen. Edgar Combes erwiderte, die Kon¬
gregation der Karthäuser werde nicht genehmigt
werden. Wenn sein Vater, der Ministerpräsident,
von diesem Schritte Kenntnis erhielte, würde er

schwer beleidigt sein. Lagrave bestätigte die Aus¬
sagen von Edgar Combes und bemerkte, daß er

den Namen der Persönlichkeit, die behauptet habe,
sie könne zwei Millionen Francs von den Kart-
häusern erlangen, wenn die französische Regierung
ihnen die Genehmigung erteile, wegen des'Amts¬
geheimnisses nicht nennen könne. Combes versicherte
jedoch, daß es sich keineswegs um den Versuch der
Amtsbestechung handle. Die Humanits sagt, daß
die betreffende Person der Ingenieur Chabert sei.

Türkei.

Konstantinopel, 13. Juni. Nach offiziellen
türkischen Berichten schicken' sich die Insu r gen-
t e rt f ü h r er General Zontscheff und Oberst
Jankow' an,' mit zwei je zwanzig Mann starken
Banden die makedonische Grenze zu überschreiten,

Serbien.

Belgrad, 13. Juni. Wie das
'

Amtsblatt
meldet, ist der General Atanazkowitsch, der ehe¬
malige Kriegsminister irrt Ministerium Äwakumo-
witsch zur Disposition, gestellt worden. Zur Feier
des Jahrestages der Königswähl wild die Stadt
beflaggt, Dankgottesdienste werden stattfinden und
die Stadtgemeinde veranstaltet einen Huldigungs¬
zug vor dem Palais des Königs, wo der Bürger¬
meister eine Festrede halten wird. Hierauf finden
auf mehreren Stadtplätzen Volksfeste und abends
Illumination statt.

Amerika.

Buenos Aires, 13. Juni. In der Provinz Sau
Luis brach ein Aufstand aus. Der Gouverneur
wurde gefangen genommen.

Afrika.
Melilla, 14. Juni. Unter den benachbarten

Kabylenstämmen herrscht von neuem große Erreg¬
ung infolge der Ankunft des Schwiegervaters des
Prätendenten, welcher behauptet, beauftragt zu
sein, die hervorragendsten Schecks der Gegend ab¬
zusetzen. Es verlautet, daß gestern in der Nähe des
Gurugugebirges Gewehrfeuer gehört worden sei.

Johannesburg, 14. Juni. Amtlich wird be¬
kanntgegeben: Die. Polizei beobachtete seit einiger
Zeit mehrere Ausländer, von denen einer die prah¬
lerische Äußerung vernehmen ließ, er würde einen
Mordversuch gegen den Oberkommissar Lord
Miln er unternehmen, wenn man es ihm der
Mühe wert mache. Infolge weiterer polizeilicher
Ermittelungen sind hier letzte Nacht drei Personen,
die für Anarchisten gelten, auf Grund der Peace
Preservativn Act verhaftet worden.

gttfcmititottdev Frairenkoirgrrß.
Berlin, 14. Juni.

Frau Helene Förster eröffnete die gestrige
allgemeine Versammlung mit einigen kraftvollen
Worten, in denen sie auf das einigende Band der
Idee hinweist, das die Frauen aller Kulturvölker
vereint zu gemeinsamer Arbeit für die Zukunft der
Frau.

Im erstenReferat spricht Fräulein Anna Papp-
ritz-Berlin über den Stand der Frauenbewegung in
Deutschland.

Eingehende Kritik legt Rednerin an die Schul¬
frage, die nicht den sozialen Anforderungen genügt,
die das Leben an die Mädchen stellt. Namentlich
die soziale Arbeit soll das neue große Arbeitsfeld
der Frau werden; aber nicht als Handlanger unter
männlicher Leitung, sondern in führender Stellung
soll und muß die Frau tätig sein. Tosender Beifall
unterbrach die Nednerin, als sie mit klaren Worten
auf die Schäden der sexuellen Abhängigkeit der Frau
hinwies.

Eine interessante Erscheinung ist die nächste
Rednerin Mrs. Mary Church Terrell, Ehrenpräsi¬
dentin des Nationalvereins der farbigen Frauen.
Eine temperamentvolle Erscheinung mit afrikani¬
schem Blut in ihrenAdern, die in fließendem Deutsch

\ und humorvoll von der Befreiung der Sklaven in
Amerika, und im besonderen der farbigen Frau be-

I richtet.

Fräulein fJTBa SuktzoV gM em BW dev
Frauenbewegung in Ungarn; sie rühmt die Treue
der ungarischen Frau gegen ihr Vaterland, die sich
im ganzen Verlauf der ungarischen Geschichte 6e*
währt hat.

Die 1. Sektion behandelte heute das Thema
Frauenbildung.

Die Sitzung wird eröffnet durch Fräulein Eli¬
sabeth Schneider-Berlin, die Vorsitzende des Lan¬
desvereins preußischer Volksschullehrerinnen.

Danach ergreift das Wort die Herausgeberin
der „Lehrerin“ Frau Loeper-Housselle, die über die
sozialen Pflichten der Volksschullehrerin spricht.
Kampf gegen die Unsittlichkeit, und namentlich die
Vertiefung der Bildung bei den Lehrerinnen durch
Einrichtungen staatlicher Krtrse in landwirtschaft¬
licher Fortbildung und Handelsgewerbe sind weitere
wichtige Arbeitsgebiete der sozial tätigen Lehrer¬
innen gewesen.

Lady Majorie Gordon besprach die vorzügliche
Organisation der Volksschulen in Schottland, die
den Zöglingen eine tüchtige Grundlage zur weiteren
Bildung gewähren.

Fräulein Anna Blum-Spandau sprach über
das Thema: „Wie rüstet die deutsche Volksschule die
Mädchen für das Leben aus?“ Sie hebt hervor,
daß die Zöglinge der Volksschule nicht alle gleiche
Bildung erhalten, indem sie die krassen Gegensätze
zwischen den 7—Bstufigen Schulen der größeren
Städte und den ein- oder mehrklassigen der östlichen
Provinzen betont. Sie verlangt neben religiös-
sittlicher Erziehung allgemeine Kenntnisse für das
bürgerliche Leben. In der Fortbildungsschule sieht
sie ein Mittel gegen die Gefahren, denen die Mäd¬
chen ohne Führung, frühreif ins Leben hinausge¬
stoßen, ausgesetzt sind.

Frl. Dr, Maikki Friberg-Finland sprach über
die „gemeinsame Erziehung der Geschlechter“. Die
Vorteile der gemeinsamen Erziehung seien in Fin-
land bereits so anerkannt, daß. Beweise überflüssig
seien. Rednerin schließt unter großem Beifall des
Publikums mit der Hoffnung, daß die Idee der ge¬
meinsamen Erziehung in Zentral-Europa eindrin¬
gen möge, besonders in Deutschlarrd, dem der Nor¬
den so viel verdanke.

Fräulein Charlotte de Tauquemont-Hamburg
bezeichnete die Einheitsschule als die der sozialen
Aufgabe der Gegenwart etrtsprechende Organisation
des Bildungswesens.

Die 2. Sektion behandelte Frauenerwerb
und -B e r u f e. Die der Arbeiterinnen frage ge¬
widmeten Verhandlungen des zweiten Arbeitstages
der Sektion werden von der Vorsitzenden, Fräulein
Mce Salomon, eingeleitet mit dem Hinweis, daß
die Arbeiterinnenfrage innerhalb der Berufsfragen
die allergrößte Anteilnahme verdient.

Frl. Dr. Marie Braun, Fabrikinspektorin in
Baden, spricht über die Fabrikarbeiterin in Deutsch¬
land. Zigarren-, Textil-Jndustrie, Schmuckher¬
stellung und Konfektion seien die Betriebe, die
85 Prozent der Frauen beschäftigen. In leitenden
Stellungen finde man die Frau nur selten; es
herrsche eine männliche Hierarchie. Der. heran¬
wachsende weibliche Mensch werde leider gelehrt, die
Berufsarbeit nicht allzu ernst zu nehmen, und nur
als Durchgang zur Ehe zu betrachten; darunter leide
die Arbeitsfreudigkeit. Darum sollte Staat und Ge*
meinde der Volksschule noch ein Jahr Fortbildung
in der Hauswirtschaft angliedern; dadurch werde
das Dchutzalter vor der Fabrik auch - um ein -Jahr
erhöht

'

V ;;;
Mrs. Lydia Kingsmill Commander.(Vereinigte

Staaten) spricht überFrauenarbeit und Mutterschaft.
Verkürzte Arbeitszeit ist die erste Forderung, die
ganze Weisheit der Nation sollte der Lösung dieses
Problems gewidmet sein, die Erfüllung der Mutter¬
pflichten mit der Frauenarbeit, zu vereinen.

Frau Braun weist darauf hin, daß die Not
der deutschen Arbeiterfamilie genau so groß ist, wie
die der holländischen. Sie fordert zum gemeinsamen
Vorgehen aller bürgerlichen Frauen irrt Interesse des
Achtstundentages auf.

Zitm zweiten Verhandlungsgegenstand: Die
Lage der Heimarbeiterinnen in Deutschland schil¬
derte Frl. Marg. Friedenthal-Verlin: Der unglaub¬
liche Tiefstand der Lohnverhältnisse, der nur ein
Leben bei Brot und Kartoffeln gestattet, macht hier
die Lage der Arbeiterinnen am unerträglichsten,
Besserung könne nur durch gesetzlichen Schutz erreicht
werden, Überwachung der Heimarbeit, der Lohn¬
skala, Wohnungs- und Gewerbeinspektton durch
Frauen.

In der Sektion 3 sprach man über f oktale
B e st r e b u n g e n. Frau Marie Hecht-Tilsit be¬
gann mit dem Rufe: „Helft unserer Jugend, daß
nicht eine der Seelen, die zur Selbstverantwortung
bestimmt sind, verloren gehe!“ Die Fürsorge für
die Unmündigen bezeichnet Referentin als die
eigenste Aufgabe der mütterlichen Frau.

Frau Berta Turin (Italien) spricht als Ver¬
treterin des schon 28 Jahre bestehenden Vereins der

Freundinnen junger Mädchen.
Frau Anna Plothow (Berlin) berichtet mit ge¬

nauen statistischen Angaben über die Beschäftigung
und Beaufsichtigung schulpflichtiger Kinder außer-
fjaßj der Schulstunden. Mit diesen Bestrebungen geht
die Gesundheitspflege in Gartenarbeit, Ferien¬
kolonien, Milchpflege, Hand in Hand.

Frl. Stecker und Frau Dr. Viltmann berichten
über das Fürsorgeerziehungs- und Kinderschutzgesetz
des preußischen Staates und die Notwendigkeit
einer wohlorganisiertenArbeit. Der deutsche Zentral¬
verein für Jugendfürsorge wirbt Magistrate, Mi¬
nister und Fürstlichkeiten und hat eine Zentralaus¬
kunftsstelle; leider steht die Vertretung der Frauen
im Vorstande nicht im Verhältnis zur Arbeit der
Frauen im Verein.

Frau Hanna Bieber-Böhm legt dar, daß das
Fürsorge-Erziehungsgesetz zum teil die Hoffnungen
und Bitten des Jugendschutzvereins erfüllt.

Frau Katti Anker-Möller-Norwegen spricht
von der unverhältnismäßigen Last, welche den
Schultern der unehelich Mutter Gewordenen auf¬
gebürdet ist, um so härter, wo die Arbeitslöhne und
der moralische Standpunkt der Männer niedrig ist.

In der Diskussion berichtet Fräulein Alice
Meyer darüber, daß Schöneberg einen Vorstoß ge¬
macht hat, um für uneheliche Mütter zu sorgen,
denen von Heimen entweder die Aufnahme ver¬
weigert oder nur gegen höhere Kosten gestattet wird.

Die 4. Sektion behandelte die rechtliche
Stellung der Frau.

Frau Boos-Legher skizziert die der Frau in der
Schweiz eingeräumte Rechtsstellung^ die anläßlich



der Revision des bürgerlichen Gesetzbuches in den
Frauenvereinen zu lebhafter Diskussion gelangte.

Fröken Cedernskiöld legt die zivilrechtliche
Stellung der Frau in Schweden dar, die sich eben¬
falls darin summieren läßt, daß die Frau durch die
Heirat unter die ehemännliche Gewalt gestellt wird,
während die Unverheiratete sich im Besitz aus¬

gedehnterer bürgerlicher Rechte befindet, mit Ein¬
schluß des kommunalen Stimmrechts.

Zum zweiten Gegenstand der Tagung: „Vor¬
mundschaft“ erläuterte Fräulein Herzselder-Wien
die jüngsten Bestrebungen der österreichischen
Frauenvereins, um prinzipielle Zulassung der Frau
zur Vormundschaft zu erlangen, die aus der im
letzten Winter angeregten und begonnenen Reform
des Gesetzbuches Hoffnung auf Erfüllung zieht.

Frl. Rösing-Lübeck macht Praktische Vorschläge
zur Einführung der Frauen in das Amt der Vor¬
mundschaft. FrauHübner-Bromb erg be¬
klagt die geringe Beteiligung verheirateter Frauen
an diesem Amte, zu dem sich die unverheiratete und
berufstätige Frau dagegen gern meldet.

Herr Oberst Galli-Charlottenburg beklagt die
Unwissenheit der Frau, die ihm in langjähriger
Tätigkeit als Waisenpfleger als Haupthemmnis ent¬
gegengetreten ist und zeiht Hier stark auch den
Gatten der Verfehlung.

Zum dritten Gegenstand der Tagung: Stellung
der unehelichen Mutter und ihres Kindes spricht zu¬
erst Mme. Deflon-Frankreich. Sie erläutert die
harten Bestimmungen eines noch unter dem Code
civile stehenden Landes für die uneheliche Mutter.

Es folgt die Rede des Frl. Dr. jur. Duensing-
Münchest. Sie verlangt einen gerechten Ausgleich
zwischen denInteressen der legitimen und illegitimen
Kinder, worin die Gesetzgebung nicht weit genug
gegangen ist. Von Erziehung zur wahren Ehe ist
alles zu hoffen. Nachdem Mrs. Booth die englischen
Rechtsverhältnisse dargelegt, kritisiert und Er¬
weiterung der Fürsorge für das uneheliche Kind ge¬
fordert hatte, schloß die Verhandlung mit einer
kurzen Diskussion.

Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 15. Juni.

* Auf das morgige Gartenfest des Schiller-
verbandes deutscher Frauen, das von

5 Uhr nachmittags ab bei P atze r stattfindet, seien
unsere Leser nochmals freundlich hingewiesen. Be¬
kanntlich werden bei dem Fest sämtliche fünf
hiesige Militärkapellen konzertieren und
dabei mit einem guten Programm aufwarten. 2)etk
Clou der Veranstaltung bildet der Bazar, für den
reiche Spenden aller Art angemeldet sind; in den
zahlreichen Verkaufs st änden für Sekt und
andere Weine, Bier, „alkoholfreie“ Getränke. Kaffee,
Kakao, in der eigens eingerichteten Kon d i t o t e i,
in der B l u m e n h a l l e, auf dem Schießstand und
in den W ür f elb u d e n usw. usw. werden aus-

schließlich Damen bedienen; die Kellner¬
bedienung ist vollständig ausgeschaltet. Mit Rück¬
sicht auf die Fülle der gebotenen Unterhaltung und
im Hinblick auf den edlen Zweck der Veranstaltung
darf auf einen zahlreichen Besuch wohl mit Sicher¬
heit gerechnet werden. Im Interesse der an dem
Fest mitwirkenden Damen und der voraussichtlich
zählreichen Besucher' wäre' es' erwünscht, daß der
Garten, vor allem aber die Gänge ein paar
S t u n de n vorher, nicht unmittelbar vor
Beginn des Festes, gehörig gesprengt und
durchfeuchtet würden.

* Es ist erreicht. Die 26. Linie über Null nach
dem Celsius-Thermometer wurde heute schon um

10 Uhr von der schmalen Quecksilbersäule selbst im
tiefsten Schatten erreicht und überschritten, und so
traten heute in fast allen Schulen die für diesen Fall
vorgesehenen „H i tz e f e r i e n“ ein mit Ausfall der
letzten Vormittagsstunde und des Nachmittags¬
unterrichts. Es gibt doch noch ministerielle Erlasse,
wenn auch sehr wenige, denen unsere Schuljugend
warme Svmpathieen entgegenbringt.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Mittwoch Sudermanns „Heimat“. Am Frei¬
tag Erstaufführung der französischen Schwanknovi¬
tät „Madame 9E.“ von Gavault und Berr. Das
Werk war in der vergangenen Wintersaison bestes,
Zug- und Kassenstück des Trianontheaters in Ber¬
lin und ist mit durchschlagendem Erfolg bis jetzt
über die meisten deutschen Bühnen gegangen. —

Elv f r um. Heute Militärkonzert, ausgeführt
von der gesamten Kapelle der 31er. Anfang 8 Uhr.
Morgen „Die zärtlichen Verwandten“ von R. Bene-
dix. Freitag Novität „Die Markomannen“ von

S. Straßmanw welche an den namhaftesten Bühnen
mit bestem Erfolg zur Aufführnng gelangte.

f überfahren. Gestern nachmittag gegen 5 Uhr
wurde in Schleusenau eine Frau mit ihren beiden
Enkelkindern durch einen schnell daherfähvenden
Bierwagen überfahren. Die Frau erlitt einen Bein¬
bruch und ein Kind am Kopfe eine Verletzung,
während das andere Kind, obschon unter den Wagen
geraten, mit dem bloßen Schreck davonkam. Das
Fuhrwerk, das in schnellem Tempo um die Ecke der
Ernststraße dahergefahren kam, fuhr nach dem Un¬
fall in noch schnellerem Tempo davon; der Führer
ist aber dennoch ermittelt worden, und zwar in der
Person des Bierfahrers einer auswärtigen Brauerei.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern drei Personen wegen Obdachlosigkeit.

f Ergriffen. Gestern vormittag wurde der
Fürsorgezögling Theodor Saam, der aus der Für¬
sorgeanstalt in Schubin entwichen war und sich hier
umhertrieb^ ergriffen und in Haft genommen.

F Crone a. Br., 14. Juni. (Feuer. Un¬
fall.) Am Sonntag mittag brannte Bei dem Be-

sitzer Witte in Witoldowo der Schuppen eines Ein¬
wohnerhauses nieder. —■ Der in Marthashausen
beim Bau beschäftigte Zimmergeselle fiel vom

zweiten Stock eines Baues so unglücklich herab, daß
er sich dabei beide Füße verletzte und ins hiesige
Krankenhaus geschafft werden mußte.

Schneidemühl, 14. Juni. (Audienz. Z u r

H andwerks aus stell ung.) Erster Bürger¬
meisterDr. Krause hat sich heute früh nach Berlin
begeben, um vom Handelsminister in Audienz emp¬
fangen zu werden, und zwar in der Sache ,

der Er¬
richtung einer Handwerks- und Gewerbeschule in
Schneidemühl. — Seitens des Ersten Bürger¬
meisters Dr. Krause, des Handwerkskammersekre-
tärs Budjuhn und mehrerer anderer Herren
aus Handwerkerkreisen war gestern Abend in den
Briegerschen kleinen Saal eine Zusammenkunft
zwecks Besprechung der in Bromberg stattfin¬
denden Handwerksausstellung einberufen worden.
Leider hatte sich nur eine geringe Anzahl der Hand¬
werker eingefunden. Handwerkskammersekretär
Budjuhn legte darauf noch einmal die Ziele der

Ausstellung dar und teilte die Höhe der Platzmiete
mit, die in letzter Zeit um 25 Prozent ermäßigt
worden sei. Nachdem noch einmal Erster Bürger¬
meister Dr. Krause einen Appell an das Handwerk
gerichtet, entschlossen sich sofort noch einige Herren,
ihre Handwerkserzeugnisse auszustellen, so daß nun¬

mehr Schneidemühl mit 12 Ausstellern vertreten
sein wird.

24 Obornik, 14. Juni. (Unglücksfall.)
Am Sonntag stürzte der Maurergeselle Heinrich
Langmann von hier, indem er über einen Kies¬
haufen fuhr, vom Rade gegen einen Chausseebaum.
Besinnungslos blieb er liegen. Der Arzt stellte Ge¬
hirnerschütterung und Bruch des Schlüsselbeins
fest. Bis heute hat L. die Besinnung nicht .er¬
halten; der Arzt hat ihn bereits aufgegeben.

Marienwcrdcr, 14. Juni. (S ch u l.h a u s

abgebrannt.) Heute nacht ist die vierklassige
Schule in Schäferei mit allen Lehrerwohnungen
gänzlich niedergebrannt. Es liegt vorsätzliche Brand¬
stiftung vor, die auf einen Racheakt zurück¬
geführt wird. Lehrer Wiederholt hätte vorher
Droh brie f e erhalten.

Kattowitz, 11. Juni. (Sechs Mädchen
verung lückt.) Gestern find der „Katt. Ztgr“
zufolge beim Leeren von mit glühender Schlacke
gefüllten Wagen auf der Schlackenhalde der Frie¬
denshütte sechs Mädchen verschüttet und erheblich
verletzt bezw. verbrannt worden. Bei zwei der Ver¬
unglückten löst sich das Fleisch von den Knochen ab,
so daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Gerichtsfaal.
f Bromberg, 15. Juni. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung kamen nur Diebstahlssachen
zur Verhandlung. Äm abend des 8, März d. Is.
wurde auf dem Strohboden des Gutes Fünfeichen,
der regelmäßig verschlossen gehalten wird, ein Sack
Roggenkleie versteckt gefunden. Da vermutet wurde,
daß der bezw. die Diebe sich in der Nacht die Kleie
holen würden, so ließ man den Sack liegen, und
der Wirtschaftsinspektor Lorkowski hielt mit dem
Kutscher Nietz auf dem verschlossenen Strohboden
Nachtwache. In der Nacht darauf erschienen denn
auch zwei Personen auf dem Strohboden, nahmen
den Sack an sich und entfernten sich. Lorkowski und,
Nietz verfolgten die Diebe und trafen sie in der
Wohnung des Pferdeknechts Szepinski, als sie die
Kleie zu teilen im Begriff waren. Die beiden Diebe
waren der obige Theophil Szepinski und der Pferde¬
knecht Ludwig Skowronski aus Fünfeichen. Sie

entschuldigten sich mit der Angabe, sie hätten die
Kleie zum Füttern für die Pferde verbrauchen
wollen. Das Urteil lautete für beide wegen schweren
Diebstahls angeklagte Personen auf je 3 Monate
Gefängnis. — Die Arbeiterin Cornelia Brozowska
aus Schröttersdorf, welche an einem Abend der
Lehrerfrau Wilmanska Meidungsstücke aus deren
Wohnung gestohlen hatte, erhielt als vorbestrafte
Diebin 1 Jahr Gefängnis.

*hnrie Cfrrottih.
— Berlin, 14. Juni. Unter dem Verdacht, die

Lucie Berlin ermordet zu haben, wurden, wie
schon kurz gemeldet, Montag abend zwei Männer
verhaftet, Otto Lenz und Lämmergeier,
die zeitweise für Versicherungsgesellschaften tätig
sind und in den letzten Tagen unangemeldet in
Berlin rasch ihre Wohnung gewechselt haben. Der
durch Aussagen mehrererZeugen belastete 38 Jahre
alte. Otto Lenz hatte bis zum März d. Is. im
Hause Ackerstraße 130, wo die Familie Berlin
wohnt, eine Schlafstelle innegehabt. Damals lernte
er die kleine Lucie im Hause kennen und gab ihr
wohl auch gelegentliche Aufträge gegen kleine Ge¬
schenke. Jedenfalls haben Hausbewohner zu jener
Zeit wiederholt den Otto L. im Gespräch mit dem
Mädchen gesehen. Im Laufe der vorigen Woche ist
Lenz zu verschiedenen Malen im Hause gesehen.
worden, zuletzt am Sonnabend nachmittag unmittel¬
bar nach Bekanntwerden der Mordtat. Nach der Be¬
hauptung einiger Zeugen ist Lenz am Donnerstag
nachmittag mit der Lucie Berlin in der Ackerstraße
gesehen worden. Er bestreitet aufs lebhafteste die
ibm zur Last gelegte Tat, und will sich um die frag¬
liche Zeit auch nicht denVart haben abnehmen lassen,
der sieben Jahre ältere Freund des Lenz, Lämmer¬
geier, ist an den für die Mordtat in Frage kommen¬
den Tagen wiederholt in der Gesellschaft von Lenz
gesehen worden. Gegen Lenz fällt erschwerend ins
Gewicht die Angabe zweier erwachsener Mädchen,
die mit ihm in Beziehung standen. Beide be¬
zichtigten ihn auch perverser Neigungen. Lenz hat
sich hinsichtlich seines Aufenthalts innerhalb der
letzten acht Tage in mehrfache Widersprüche ver¬
wickelt, die er sich bisher vergeblich bemüht, mit den
Zeugenaussagen in Einklang zu bringen.

— Berlin, 14. Juni. Heute abend 9 Uhr
stand plötzlich der Dachstuhl eines Hauses in der
Behrenstraße in Flammen. Ter Kaiser, der um diese
Zeit auf der Fahrt zum Reichskanzlerpalais die
Straße passierte, lieh sofort, den Wagen halten, und
entsandte den Leibjäger, um sich nach der Ursache
des Brandes zu erkundigen. Der Brandmeister
begab sich später in das Reichskanzlerpalais, und
machte nähere Meldung. Mehrere Feuerwehrleute
sind bei dem Brande an Rauchvergiftung erkrankt.

— Berlin, 14. Juni. Die Kaiserin erteilte
heute vormittag dem Vorstande,. sowie einer Ab¬
ordnung der Nationalverbände des Internationalen
Frauenkongresses im königlichen Schlosse Audienz.

— Mhslowitz, 15. Juni. (Draht m e l -

düng.) Die Wälder bei Szczakowa (Galizien)
stehen, der „Voss. Ztg.“ zufolge, seit einigen Tagen
in Flammen und ist eine große Fläche bereits ab¬
gebrannt. Die österreichische Feuerwehr wies die
russische Hilfe zurück.
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— Dortmund, 15. Juni. (Drahtmel -

Katt “ ö u n g.) .. Bei Lueuen überfiel ein innerer Mann
' '

' ein Lehrmädchen, schoß ihm eine Kugel in den Kopf
und tötete sich dann selbst durch einen Schuß. Der
Zustand des Mädchens ist hoffnungslos.

— Paris, 15. Juni. (Drahtmeldu n g.)
In der Avenue Gambetta stießen 2 Wagen der elek¬
trischen Straßenbahn zusammen. 10 Personen
wurden verletzt, darunter 3 schwer.

— Rom, 15. Juni. (Drah tm e l d u n g).
An Bord des aus Neapel in Genua eingetroffenen
Dampfers „Parthenope“ wurden?der Priester Mig-
liaccto aus Aversa nebst 2 verdächtigen Frauen
unter der Anklage des Mordes verhaftet. Er hatte
an Bord soeben eine Messe gelesen.

— .Baku, 13. Juni. In der Petroleum-
Raffmerre Wartapeloff brach gestern ein Brand aus
der bald große Ausdehnung annahm und auch heute
abend noch nicht gelöscht war.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 15. Juni. Amtlich wird die Mel¬
dung, daß Generalleutnant Dembowski zum Kom¬
mandeur des 5. sibirischen Armeekorps ernannt sei,
bekannt gegeben.

Hetzte Dratztuachrickfien.
Berlin, 15. Juni. Der Kaiser besuchte am

gestrigen nachmittag mehrere Künstlerateliers.
Gestern abend wohnten der Kaiser und der Krön«
Prinz einem Wo'hltätigkeitsfest bei, das tm

Garten des R ei chskanzer Palais zum
Besten des Frauenhilfsvereins für Kinderheilstätten
an deutschen Seeküsten unter der Ägide der Gräfin
v. Bülow veranstaltet wurde. Der Kaiser speiste
mit dem Reichskanzlerpaar. Ein Quartett trug
mehrere Volkslieder vor.

Berlin, 16. Juni. Ein im „Vorwärts“ ver-
offentlichter Aufruf des sozialdemokratischen Partei¬
vorstandes richtet an die Parteigenossen und speziell
an die Parteiführer das dringende Ersuchen, die
Streitigkeiten ruhen zu lassen. Bei den sachlichen
Meinungsverschiedenheiten möge die Auseinander¬
setzung durch persönliche Gereiztheit und Gehässig¬
keit nicht erschwert werden. In dieser Beziehung sei
in letzter Zeit gröblich gesündigt worden.

- Berlin, 15. Juni. (Privat.) Die Staats¬
anwaltschaft erließ jetzt gegen den flüchtigen Fabri¬
kanten Röhll und den Rechtsanwalt Merlecker Steck¬
briefe.

Potsdam, 15. Juni. Heute früh, am Sterbe¬
tage Kaiser Friedrichs, legten die Majestäten int
Mausoleum in der Friedrichskirche Kränze nieder-.

Bremen, 15. Juni. Die hiesigen Maurer haben
in ihrer gestrigen Versammlung den Ausstand be¬
schlossen.

Würzburg, 15. Juni. (Privat.) Auf einem
Neubau in Tauberbischofsheim stürzten 4 Arbeiter
mit einer Erdschicht in die Tiefe. Einer blieb tot
und 3 sind schwer verletzt.

Kiel, 15. Juni. (Privat.) Der Kaiser spendete
10 000 Mk.-sür die Seemannshäuser der kaiserlichen
Marine. In Apia und Samoa wird der Bau von
vier Soemannshäusern geplant.

Handelsvachrichten.
Bromberg, 15. Juni. Amt». Handelskammer»

bericht. Weizen 170-178 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 128 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Filtterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116-124 Mark.

Holzffösterc,.

Vom ¥ Spediteur t!
-25

|is
L jl
»=5

Hafen
Brahe¬
münde

71 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

29 V. ist ab»
ge¬

schleust
do 72 Transportgesell-

schaftDt.-Fordon
Berliner Holz¬

kontor
-- schleust

Netzdamm, 14. Juni. Es sind heute von hier ab¬
gegangen-: Tour Nr. 62, 63, Transportgesellschaft mit 31
Flotten.

Schittuo passierte stromab:
Von Sabludowski per Tikotzki, 4 Traften : 2942 fies.

Rundhölzer .

Schiffsverkehr vom 14. bis 15 Juni mittags 12 Uhr.
Illame if. b. ital^ii

Waaren-
ladnng

des Schiffs-'
fülsters

bezw. 9Zann
v Dampfers

(D )

Von nach

W. Böge Zehd. 2ib kies. Bretter Karlsdorf-BrandenI
F. Kober Brbg. 38.‘: do. Karlsdorf-Berlin
M. Kozlowski Halle 105 Kalksteine Bromberg-Rakel

Karlsdorf-Magdebg.^A. Buchholz Frftw. 51 kies. Bretter
F. Neumann Halle 3b do. Bromberg-Berlin
H. Roehlke Berl.1228 do. Hohenholm-Deffau
F. Köppen Bresl. 321 do. do.
E. Grumm Küstr. 2b leer Berlin-Bromberg
K. Richter Deffau250 do. do.
E. Borchert Köpn. 8 do. do.
0. Kühl Brbg. 404 do. do.
K. Hertel Warenlb. Schaalbretter Karlsdorf-Berlin .

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 15. Juni, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

—1201,25
218,80218,7f
186,101186,0(

16,60 16,60
Canada Pgcificj 117,40118,30
3»/y Dt. Reichs«. I —| 90,IC

Tendenz: fest.

4% Jntabener
Nuss. Aul. 1902

Bochum. Gnßst.
Laura Hütte
Gelsen kirchen
Harpener

91,00 -10
—, ! 189,25

242,90 242,70
216,40 216,80
198,8Q| 199,40

Waschen und Baden
Tage eilte große Erfrischung, aber zu wahrem Genuß
wird dies erst durch den gleichzeitigen Gebrauch der feit
vielen Jahren bewährten, an Milde und Feinheit unerreichten

Ä Myrrholin-Seife.
Myrrholin-Glycerin Tube 50 Pfg-, bester Hautcröme, nicht
fettend. Myrrholin-Puder 1 M. bewährt bei Schweißbildung.

SotthirBMtMrttt.
Ueber dasVerwögen de? Schneiders

Iacoo Wittkower
in Schulitz

ist heute vormittags 10V4 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter : Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg. (12

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis sinn 1. JnU 1904

und mit Anmeldefrist
bis zum 10. August 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 2. Juli 1904,

vormittags ll 3/ 4 Uhr,
und Prüsnngstermin

den 27. August 1904,
vormittags 10 Uhr

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgcbändes Hierselbst.

Bromberg, den 14. Juni 1904.
Der Gerichtsschreiber

desKöinglichenAmtsgerichts.

Kirchen-Orgeln
repariert und stimmt dauerhaft
Lf.Brvll,Orgelbauer,Dnzgrst.56.

Daselbst neue Orgel z. verk.
Qold Dameuuhr u.Kette a. d.Wege
^ v. Forsth.Breukenh. nachRinkan
gest. Verl. Word. Auf d.Deck.Mo»og.
M. S. G. Bel. abz. Elisabeth st 23» p.

Der Rentier Albert Hartwig
in Bromberg, Kronerstr. 21 wo tun
haft, hat das Amt eines Geschäfts
fnhrers in den Angelegenheiten
der Mobiliarversicherung der Pro¬
vinzial . Feuer - Sozietät Posen
niedergelegt. (120

Sonstige Vertreter der Sozietät
sind im Landkreise Bromberg:

1. Rentier August Fehlauer in
Bromberg, Thornerstr. 37,

2. Sän Her Gustav Brinkmann in
Bromberg, Elisabethstr. 31,

3. Hotelbesitzer Jordan in Schulitz,
4. Holzhän ler Rentz - -

5. Fabrikant Fritz Schemel in
Crone a. Br,

6 ßebrera.S.FerdinandSommer-
feld i - Kross n,

7. Besitz rI.udwigUetzvrinNieder'
Strelitz;

im Stadtkreise Bromberg:
1. Maurer- und Zimmermeister

Rudolf Berndt in Bromberg,
Rinkauerstr. 64,

2. Maurer- und Zimmermeister
Hermann Berndt in Bromberg,
Wilbelmstr. 51.
Zur Vertretung der Sozietät

sind die Geschäftsführer nicht be¬
rechtigt. Nr. 40 F.

Bromberg, den 11. Juni 1904.
Der Kreis - Feuer - Sozietäts—

Direktor.
I. V. Strasser, Kreissekretär.

KmimeMgcl entflogen.
Geg. Bel, abzug. Rinkanerstr.55,11 .

ßU’brouctnc Restauratious-
Eiurichtnug zu kaufen ge¬

sucht. Näher.'Wolst, Berlinerst. 16.

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister h. Wittigr,
Schleinitzstraße 1. (117

Jg. alleinsteh. Witwe, gute
Erscheinung, mit 25 000 M. Ver¬
mögen, wünscht sich zu verheiraten
mit besserem Herrn von edlem
Charakter und sicherer Stellung.
Aufrichtige Off. iu L. L. 11 n.

anon. u. Photogr. a. d. Geschst.
erb. Strengste Verschw. w. znges.

2 anständ. junge Mädchen auch
Schülerinnen, letzt, m. Beaussicht.
b. Schularb. finden SPCltflOII
mit vollstäud. Familien-Auschluß.
1168) Petersonstr. 0, I l.

Reiche Heirat! Jge. Waise. Mk.
400000 Verm. (Mein Kiew ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt.„Reform“,Berlin8.14bewerb.

Heirat wünscht Waise, Verm. üb
300000 M. bor, 23 J.a., m.sol.Hrn.
(w.aohneVerw )}eböd) m.gut.Char.
Off.« „Einsame“, Berlin 80.16.

HeikolMMschiLLL
sehr vermW. Häusl Dame durch Hei¬
rat glück! mach.Aufricht.nichtanon.
Off.erb.,Hera^Beriin81V.12postl.

Wo kaufe ich

wkißkKchelöfeii
für 63 Mk. d.Stck.

Bei (70
ISanneiii anii,

Wilhelm,«ratze 32.

I. Dame find. g. Pens. b. alleinst.
Dante. Off. u. A. K. a. d.Gschst. erb.

Zur Instandsetzung zurückeeMietoener

Oese li äs k sbftcher,
I Einrichtung uWeitcrrülirnng, Revisionen,
| Bücherabschlüssen u Bilanzen empfiehlt sich

Hugo Schettler ©i
Inhaber der Paul Westplialschen Handelsschule.

20000 Mk. zur zweien Stelle
auf Grundst. Danz.-

Str. goldsich. v. sof. ob. 1. 7. ijef.
Off. n. X. and. Geschst. d. Ztg.

Auf mein Fabrik- u. Privat¬
grundstück, gelegen in einer der
Hauptstraßen Brombergs, suche
eine erststellige Hypothek von

70 «0V Mark,
reeller Wert l 10 000 SOT. G-fl. Off.
it, 100 a. d. Geschä t§Reffe d. Ztg.

Wer leiht geb. j. Dame gegen
püiiktl. mon. Abzahl. 100 Mk.
Gest. Off. v. B, i! A. a. d Geschst.

3000 Mark zur 2. sicheren
Hypothek ans hies. Haus gesucht.
Off. u. 500 a. d. Geschst. d. Zlg.

80 OOO Mk. z. 1. Stelle gef.
Off. u. C. 10O a. d. Geschst. d. Z.

aisssts
Grundst. in Bromdg. zu Gebier, ges.
Off. u. A. B. 7 sl. d. Geschst. erb.

klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berlin^ Pallasstr. 6. Rückporto.

Wir empfehlen unser

Erholungsheim
v-rbunden mit

Sonnen- und Luftbädern
für (685

Frauen und Männer.
Anfragen erbeten

Sanatorium CtauPern
e. G. m. b. H.,

Krömberg-SchwkLknliöhe, FrankenKr. 13.

Ende ein §au8 p saufen,
eingerichtet in Wohnungen zu 3 u.

4Z mmern, möglirlist mit Garten,
mindestens 7,% verzinslich. Off.
unt.W. P. 576 post lag. Postamt 2.

Wims
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gutes Zinshaus,
womögl. m. Gart., i. Danzigerstr..
w. b. gut. Anzahl, zu kauf, gesucht.
Off. u. A. M. 70 an d. Geschst. d. Z.

Grey’s Garten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Vorzügliche Taffe Kaffee
mit Gebäck.

Tügl. frische Torten, Dessert«
kuchen .und Eis. (94

Vschorru.Köttigsbergerv.Faß.

Snm^nfplftenvlÄ:1

sowie z Anmachen v. Gardinen
empfiehlt sich Ernst Woja n.

Tapezier, Königürane 59.

1 Grundstück tlVi
Land zu verk. Ludwig Bürger,
1321) Jägerhof, Kronerstr. 8.

1 Hausgrundstück
in einer belebtesten Straße Brom¬
bergs ist bei 3000 Mk. Anzahlst,
sofort zu verkaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gasthaus-Verkauf.
Meine gutgehende, 3 Kilometer

v. Thorn, i. d. Nähe sämtl. Kasern,
gelegene Gastwirtschaft ist nm-

ständeh. bill. zu verkaufen. Off. it.
R. T. 1514 an d. Geschst. d. Z. erb.

^/2-Ltr.«Flaschen kauft
1325) .1. Spacte Nächst.

Fahrrad
lautetO.^errenrab^Sh
billigst zu verk. Wallftr. 9, 2 Tr.

In meinem Neuban

Vleilüse!öerWtn,Schttlerftr.
ist p. 1. Oktober er. I hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
u. viel. Nebenqel. zn verm.
Jnllns Berger, Königst.l».

Melcher Spekulant kauft
mein Ha ns, Neustadt?

Off. u. A. 1 a. d. Geschäftsst. d. Z.

ffnilbfltt Willy Grawunder,
Bahnhofstr.19.

Kinder- Sportwagen, f, neu,
bill. z. vk. Gärtnerei Berlinerstr.18.

(Äut erh. Möbel u Schneider-
einricht, z. verk. Brahegasse?.

Ca. 50 Fuhren guter

SWnieititr. 1
4Zim , reickl.Zub. m.Balk, renov.,
sof. od. spät. 8. bin. Ernst Schulz.

1 it. 2z. Wohn. nt. a. Komf.
P. sof.«. 1. 7. Prinzenstr. 8E.

Srütfeiiftr. 11, II Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. l. Oft. er. zu vermiet.

5, 6 od. 7 Zimmer, 3. Etage,
m. Gas, Bad, Baikon, a. W. Gart,
sof. ob. svät. z. bin. Johannisstr.18.

1 Zimmer mit Küche ist an

alleinsteh.Frau od.kind^rlos Ehep.z.
verm Näh.Dnzgrst.38,Papiergesch.

Hübsches Manfardenzimm.
sof. zu vermiet. Lindenftr. 3. p.l.
Gut möbl. Z. ev.m Kab 3.1.7 04

z.vm. b.jfo.Sommer, giifcltftiitr 22.

lauetfaniÄÄr Logis für Herren



Färberei

Beletage, bestehend aus

6 Zimm. liebst sämtl. Zub.
per 1. Oktbr. er. zu Perm.

Mb. b. Fr»» G-oetdng bnf
i •;

~

verantwortlich für bin politischen teil A. Vollasch, für den übrigen redaktionellen teil SU Kradisch. für bis HaubslSrurchrichten. Steiften und Reklamen g, Aarchorv. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Lerlag: Gruruauorsche Otto «runmald t» Brombirg.

ZlvMgSversteignmg.
Im Wege d.r Zwangsvoll¬

streckung soll daS in Gontfch be¬

lesene, imGrundbuche von Gontfch,
Band U, Blatt Nr. 15, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Landwirts Friedrich
58 r D nun und seiner Ehefrau
Marie geb. Z e l l e r zu Gautsch
eingetragene (0 i* tut fo ft ii <$ am

22. August 190A, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — im Hause des Ge¬
meindevorstehers in Gautsch ver¬

steigert werden. (41
DaS Grundstück, ein Ansiedler

gut, ist mit 13.44 Taler Nein
ertrag bei einer Fläche von 4,60,71
ba (K.-Bl. 4. Parzelle Nr. 2.3,4.5)
zur Grundsteuer und mit 36 Mk.

zur Gebäudesteuer veranlagt und
in der Grundsteuermutterrolle von

Gontfch unter Artikel 26, in der

Gebäudesteuerrolle von dort unter

Artikel 18 v »zeichnet.
Auszug aus der Steuerrolle, das

Grundbuchblatt und sonstige das

Grundstück betreffende Nachwei¬
sungen können auf der Gerichts¬
schreiberei eingesehen werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist
am 5. März 1904 m das Grund¬
buch eingetragen.

Zuin, den 11. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder des Sterbe-

kasfen-Renienvereius für die
Provinz Posen werden gemäß
§ 22 des revidiertem Statuts zur

©encraitierfslmtntttng
auf Sonnabend, den 25. Juni
d. %, abends 7 Uhr im Saale
des Hotel de Saxe, Breslauer¬
straße 9tr. 15, I eingeladen.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung.
2. Abnahme und Entlastung der

Rechnung für 1903.
3. Vorlegung des Voranschlages

für 1904.
4 FestsetzungderDividendefür1903.
5. Wahl von drei Vorstandsmit¬

gliedern.
6. Wahl von drei Stellvertretern.
7. Wahl der RechnungS-Revisions-

Kom Mission.
8. Beschlußfassung über die von

der vorjährigen Generalver¬
sammlung beantragte Remune-
rierung für daS Amt des Vor¬
sitzenden. (252

Der Vorstand des Sterbe-
kassen-Neutenvereins

für die Provinz Posen.

SroatißSbetßcifiEtung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das inJnowrazlaw
belegene. im Grundbuche von Jno-
wrazlaw Band 25 Blatt Nr. 1032

zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Bahnwärters Karl
Zabel eingetragene

<8>«u«bfltttE
am 13. Äugnst 19 04,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
—“ an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück, bebautes stadti-
scheS Grundstück von 6,48 Mark
Reinertrag und 540 Mark jähr¬
lichem Nutzungswert und mit
20,10. Mark zur Gebäudesteuer ver¬

anlagt, ist von 37 ar Größe,
Kartenbla! t 5 Parzellennummer
~ und Grundsteuermutter.

rolle 442, Gr bäudesteuerrolle 735.
Auszug ans der Steuerrolle,

Beglaubigte Abschrift des Grund¬
buchblatts und andere das Grund¬
stück betreffende N> chweisuiigen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk tft
am 2. Juni 1904 in das Grund¬
buch eingetragen. ,

(15
Jnowrazlaw, 11. Juni 1904.

Königliches Amtsgericht.

Nebenbahn
M o r r o s ch t n—M ewe.
Die Anfertigung, Anlieferung

und Aufstellung von 3 eisernen
UeBerbanten über die Chaussee¬
unterführung in Station 3 + 65,
sowie über den Jonka- und Ferse-
Fluß in Station 39-j. 89 bezw.
85 + 20 soll öffentlich vergeben
werden. (148

Die Verdingungsunterlagen kön¬
nen von unserem NechnungSbureau
gegen bestellgeldfreie Einsendung
von 1,50 Mark in bar bezogen
werden und sind versiegelt mit
entsprechender Aufschrift versehen
bis zum Eröffnungstermiil Frei¬
tag, den 1. Juli 1904, vorm.
11 Uhr, an uns einzureichen.
Die Oeffnung der Angebote er¬

folgt im Sitzungszimmer der

Königlichen Eisenbahn-Direktion.
Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Danzig, im Juni 1904.

König!. Eisenbahndirektion.
Am Sonnabend,-. 18.Juni

1904, vormittag« IIV2 hr,
sollen auf dem Kasernenhofe des

Regiments in Bromb rg (119
3

als des Futters unwert meist¬
bietend verkauft werden.

Grenadier-Regt. zu Pferde.

Eine wirklich
gediegeneAusbildung

zum

BncUter,
Kontoristen,

Korrespondenten,
Stenogr. und Maschinenschr.

und dadurch

eher Stellung!
erhält man nur durch Mitgl des
Deutschen Handelslehrer-Ver¬
bandes. - Alleiniges Mitglied

in Bromberg <H8

A .Engelhardt
Posenerstr. 34, am Wollmarkt.

Man verlange Prospekt.

J. Nawrotzkl,
9)1 ö & eipoliere v

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg nnd Um¬
gegend zur Anfpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster^ Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (118
J.Nawrotzki, Prnc|ifcrrilr.t4, Hof.

Lahcrävev “WsZ
repariert schnell und billig

lV.lornow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhofftraße 8. (995

Veste null billigste

Oefen

Donnerstag, den 23. Juni,
9 U h r morgens, wird auf dem
Probstelvorwerke ZdzierSko bei

Labischin folgendes lebende und
tote Inventar verauktioniert:

12 Arbeitspferde. 6 zwei- und
3iäbr. Fohlen. 24 Kühe, 1 Bulle,
22 Stück Jungvieh, 3 Brit'chken.
Arbeitcwagen, 1 fast neue Drill¬
maschine, 1 Häckselmaschine, eine
Dreschmaschine m.Roßwerk.zwei-
scharige Pflüge. Eggen, Häufel-
pflüg usw. Janlszewska.

Fuhrwerke werden bis 9 Uhr morg.
in Bartschin u.Hopfengart. warten.

Untdmltiiti^
beacht/dieAus

<<-444444 4 Verkaufspreis

SiiSL Bahnhofirr. 15-

Ein gut gehender

Materialgeschäft
zu pachten gesucht. (118

C. Wetzker, Bromberg,
Mittelstraße 16.

Fahrräder ck 68 an,
Motorräder,

Nähmaschinen und
alle Zubehörteile lie¬
fert staunend billig
E.Jahr, llromderü.Danzigerst 20.

Reparamrwerkst.f.einschläg.Arbeit.

Wer liebt
ein zartes, reines Gesicht - rosiges,
jugendfrisches Aussehen? weiße,
sammetweiche Haut? und blendend

schönen Teint?
Der gebrauche nurRadebeuler

Mcnpseri-LilieinniMist
non Bergmann A Co .Ladebeul

mit echtcrSchutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel. Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und langt

süß haltbare
in Flaschen

Vorzugsmilch äLtr. 14Pfg.
Vollmilch . .ä - 12 Pfa.
ff. Tafelbutter, äPfd. 1.10il.
und alle Molkereiprodukte

frei Haus. (4 j

Molkerei Zchweherhof.
selbstr. 2\ Telephon 701

Dsnnevstng, den 16. Juni
Freitag, den 17 .Juni

Sonnnt»end, den 18. Juni
gebt ich so lange der Vorrat reicht

Bei erneut Einkauf
Vsn 5 .Havf an

Ein Goldfif^glas
in. Goldfisch gratis

Albert Beckerl, KMMöst,
Bumbllg. Dniizigkrftnße Nr. 8 L

Gegründet 1851.

!An- und Verkauf von Wertpapieren. Verpasang von

i Spareinlagen. Einlösung sämtlicher Coupons.
lKeschaffang von Hypothekeu-Darlehnen ans ländliche
jimb fiädt. Gnmdftülke. Diskontierniig von Wechseln

and Gewährung von Kangeldern. <57

|V#ar«ihaö$it.5(boenfelii
I iü %

'

WA

Achtung! An Achtung!

die Herren Hausbesitzer, Besitzer industr. Unternehmungen,
sowie Garten- und Lagerbesitzer!

Am 1. Juli d. J. errichten wir am hiesigen Platze, verbunden mit unserm

I Reinigungs-Institut eine (M 6

^ÜLLICHAU

SOLIDE PREISE

IfiDlefi
Kaiserhaus, Danzigerstr. 160.

Wohnungs-Anzeigen

nach dem Vorbilde der Kölner Wach- und Schliessgesellschaft.
Wir weisen auf die. Prospekte, welche wir an die obengenannten Herren j

Hausbesitzer pp. per Post abgesandt haben. Wir bitten unser Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen und durch Zeichnungen, welche in unserem provisorischen
Bureau schriftlich oder mündlich entgegengenommen werden, lebensfähig zu machen

„Fortschritt“,
| BrombergerWach-,Schließ-n. Reinigungsgesellschaft j

Telephon 715. SChlCmUZStraSSe Nr. 13. Telephon 715.

Achtung! Achtung!

1 großer Laden
mit angr. Wohnung.

für jedes Geschäft passend, von sofort oder spä-er zu vermieten.

Georg Sikorski, Danzigerstraße Nr. 21 .

$6ii$i|(riit«|t35, L Trepp.
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Ntädcheiistuhc. Bodestnbe 2 C.. sowie
Gartenb'Nutzung P. 1. Oft. §_verm.
Moritz Ephraim. Brückenstr. 11.

Herlschastliche Woliinnig
von 6—8 Zimm., Badezim.. reichl.
Zub., ev 1. Pierdesiall. v. 1 10. zu
perm. Zu erfr. Kornwarkt 4.

1 Laden
oder später zu vermieten.

K o v u nt st v f t ft r a ß e 2.
Näh. O. Lehming, daselbst.

Material-Laden
mit kompl. Einrichtung per
sofort oder 1.1“. zu vermieten
114) Mittelstraste 22.

Qahott i“ welch, sich seit Jahren
ÄUUtH, eilt gutgebend. Sattlerei-
g.schüft befindet, ist vom 1. Vk.
tober 1904 ab zu vermieten. (90
Zu er fr. Dan zigerstraße 43,1.

Wer bi llig (102

Jung nnb Alt

Hpfelperte,
das beste Tafel- und
Erfrischnngs - Getränk.

Apfelperle ist vollkommen
alkoholfrei, ans garant.
reinem Avfelsaft.

Apfelperle ist besonders zu
empfehlen für geistig stark be¬
anspruchte Personen.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste nnd
gesündeste Getränk.

Apfelperle wird von den
Herren Aerzten empfohlen, da

„Avfelperle“ biet zur Ver¬
dauung der Speisen beiträgt.

25 Patentflaschen ä */3 Liter 3,75Ä,
25 Kugelflaschen ä Liter 3,—

:S:,

offeriert u. erbittet gefl. Bestellung

A. Knüpfer,
Mineralwasser-Fabrik,

Kastanienallee 1/2. Telephon 717.

Kör Mcdtrvkrkiiilftt
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weißzeug,Bon¬
bons, vcrsch. Ehocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
LTaus.lM. Brombg Honigkuchcn-
u.Bonbonfabr.A.Kohiei8ki.Bahn-
Hofstr.54,gegr.l888. Preisliste grat.

W (EU
liefert täglich wie in den Vorjahren
A.Bung«roth,C§ittsbef.,(Sr.|torielftr.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Bettenzahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Gut genährte Pferde zum

schlachten werd. für höchste Preise
stets gekauft Bahnhofstraße 73.

Gebr, gut erh alt. BMP Drcsch-
kaften billig zu verkaufen

Schlcniinau, Alte S'chnlstr. 15.

AllktionsgeWtVromberger Lmbllrii- n.
Mittelstraste 4. Max Rohde Mittelstraste 1.

Ich übernehme den auktiüttsweism Verkauf von Gegenständen,
Nachlässen und Waren aller Art. : .

/ ■

Zugleich gebe höchsten Vorschuß und erhalten mir bekannte
Käufer auf Wunsch Kredit.

. ./ •

„

Ferner werden Waren tu jeber Hohe zu coulanten Be¬
dingungen lombardiert. ('-055

Brombergs, Oymmasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1831. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung; in allen Lehrfächern*
Bitte verlangen Sie Prospekt. 511

1 Inh Hugo &ciieflf*lor. f

Geklnden
m. a. oh. Wohnung v. l. pf. evtl,
früher zu venit. 7?riebrichstr. !.

Vklsetzmlzss.^L7LÜ
Wohnungen, besteh, aus 6 Z.,
Balk., cleftr. Licht, Kock gas. Bade-
stllbe, Bursch, nst., Pferdest.u.reichl.
Znbeh., von sofort oder 1.10. zu
p mieten. A. Twardr wski.

In meinem Neubau

Nülsiv- u. Wtheitrlljje
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, bestehend ans 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Neben¬
gelast zu vermieten. (8 ;

Julius Bergser, König st.13.

Badez.. rchl. Zild./lfferdest., b. 1 10.
■ btt, fr. z. ui». Kiljawierstr 75, p. l.

KSnzstr. SU /NL»
Zubehör, dazu eigene eingerichtete
Gä-tat m. Laub. v. 1. Okl. z. verm.

Goldene
Medaille

altbewährte Suppen-u.Speisen-
“Wilrze, ebenso MAGGIs ßouill.*
Kapseln. Bestens empfohl. von

ArthllVL6lke/Ba

rombe
0rgr

Ecke Elisabeth» u. Rinkauerstr.

ZL-Speisekartosteln
offerieren frei Haus 2 M. p. Ztr.
Bei 10 Zentnern 10 Pf. billiger.
105) Spagat & Co.

Ein nußb. Pianino vreiswert
zu verkaufen. Bruno Kusel,
1274) Papierhdl., Danzigerstr.

MMMP» Lockenwasser
„Sadulin' gibt jedem

W sM Haar unverwüstliche
i&adBm Locken- und Wellen-

krause. Wasser 60,
8tt u.1M. “ Pomade

W 4 „Sadulin“1M..r'rz.
«ulRU,Kronenparf.,

I*^anp** Nürnberg. Hier: H.
buucklavb,Drg,Posenerst.4,
C.8ebmickt,Elisabethstr.26,
R.Wernicke, Mittelstr.48.

Iftrucbleldenden Pa r i s

1896.

empfehle meine beliebten, Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbandkr ohne Ledern,
Leib- und Borfallbinden, Geradehalter ii. s. w. Für jeden
Bruchschaden Extra-Anfertigung. ZahlreicheAnerkenttUNgsschreiben.
Mein langjähriger erfahrener Vertreter ist wieder mit Mustern
anwesend in B r o m b e r g Montag» den 20. Juni 1904,

9—z Uhr, Bötel «elhorn. (174

B-chzeiGnk L. Boglsch, Stuttgart.

helnr. Crlltzscb’s Original-
Citronensaft, Berlin N., Boyenstrasse 37. aus fr. Früchte»
ohne 41kohol -u. Zuckerzusatz, preisgekr. mit 14 gold. Med^ &

Bhrenkr., lange haltbar, zur Bereitung erfrisch. Limonaden, zu Bau$-
u. Küchenzweck. ^ e . a. i

-HI™ Citronensaftkur
angewendeten

gegen Gicht, Rheuma, Ischias, Fettsucht, Magen-, Hals- und GaUeql.
5. s. w. Verlangen Sie bitte Probest, nebst Anweisung gratis n.

franko oder den gereinigten Saft von ca. 60 Citronen 8,50, von ca-

120 Ckenneu 6 Mk, franko u. kistenfrei. Nur echt mit Plombe JJ.

1 Balkottwohn.v.4Zim.n.Zubeh,
1 Wohn v. 2Zim.,Kab. u.Zubeh.,
1 Lagerplatz mit massiv, h-erkst,
Pserdcftälle zu 1 u. 2 Pferden
p. 1 Oftob. zu vermieten. (115

Bradtke, Danzigerstr. 53.

fÜDliiniij, 4 Z.. Mffit,
Wasser!.,' Gas, a. ruh. Mieter v.
1.10.04 zu verm. Friedrichstr.1.

Sit Botin.
beh.,Gart.-Ant., i.v.!.10.04z verm.

Näheres Thornerftr. 53, Part.

Kopflinstliebst Brut

vertilgt sof.
„Schwap'p“,unschadl,Preis50^.

Zu haben in Drog. u. Apoth.
Engros: Carl Schmidt, Elisaiieihff 28.

Gartenschläuche
Hanfschläuche
Schlauchschrauben
Strahlrohre
Schlauchwagen
Fontainen-Aufsätze
Rasensprenger

em.'stehlt (260

Ernst Schmidt
Bahnhofstrafte 93.

Preislisten g r n t i s.

hofjirilbt 5, I. ßtnge,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume per 1. Okiob. zu vermieten.
Näb. bei Marcus. Kornonarkt 3.

FricdriW. 16, 1. ktoze,
ä. z. Bureau f. Rechtsanw. ob.
Arzt geeignet, v. l.Okt. zu verm.

$infanerilr.67,I.6t.,6-73.
z. um. Das. Stallgn.u.Kellerräume.

3- n. 4$tmmtigt lofinung
nach der Neuzeit einger. zu verm.

6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Qinden- n.Mittelstr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk-, Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,Gart ,Zub.; I Wohn. v.
4 Zim.,Gart., Zub. z. 1. Okt. z. vm.

Z. erfr. Fischerst 3,1.W. Schmidt.

Versktznngsh. t. stimmig
Salfoniooliiiuij i'es!l“u Snt
Berlinerftr. 14 b. Gaslw. Biete.

üjfcrftr. 14 Ü,1«
Badestube lt. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Giabau, Part. r.

Wohnung, 4 3immer, sof. zu
verm. Ninkauerst. 32, Naujack.

1 HMcrrsMil. Wohnnng,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut Zub. v. >. Ott. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

EiMÖÄÄ
Gart.I v.l. 10. N. Alberlstr. 7, p r.

Dai,zigkrslr.44kF°!!“LT'.
m.Gart., u. 1 Hofw. v. 1.7. z.verm.

Aktsriiistr. 8,1. dingt,
hrrsch.Wohn.v.5 7Z.z.l.l0.z.vni.
2-u.3z saub.Wohn.mGaskqel.,

r.Zub. p.17.u.l.>0.z.v. Pr.20»-360.
Man achte auf Prinzenstr. 8 kl.

Woliiiniigtil Dnnzigtrstr.81
vis-a-vis Artilleriekaserne z Verm.

Schleusenau Chansseestr.ltpl,
herrsch. Wohn., 4Zim. u Zub.,
Gart. mVer.. Küche,Gas,Waffcr.p.
l. 10. z. vm. Zu meld, b. Wirt, 2Tr.

2 leere Zimmer von so leich
ob. 1. Juli z. mit. K «fernenstr. 2.

Zu erfragen bei Fr. Pankonrn.

Zimm.
0

.

TT .. Mark an

achtb. Herrn od. Dame los, zu verm.
Hippklslr.23 m

Posenerstr. 5 gr. Arbeils- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Die groß, schönen, trock., neu

renoviert. Kellerränmlichkeiten
Babnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

Möbl. Zimmer für 10 Mark
zu vermieten Karlstratze 1, L

Ein möbl. Zimmer nt. Pens.
zu verm. Rinkauerstratze 8, H.

__ Hinweis.
Der heutigen Gesamt - Auflage

unserer Zeitung liegt ritt Prospekt
der Finna E. P. Ringsie
Verlag in Berlin C., Dragoner-
uraße 49a, bei, auf welchen wir
unsere geehrten Leser aufmerksam
machen. (252

§>ierrn rwei üBeilaneit.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Juni.

* Zum Provinzialfängerfest in Bromberg.
Oberpräsident v. Wa l d o w, Exzellenz, hat,
wie wir hören, sein Erscheinen zum Provinzial¬
sängerfest, das am 2.-4. Juli in Bromberg statt-
findet, zugesagt, und Divisionskomman¬
deur Schulz, Exzellenz, hat neben Regierungs¬
präsident Dr. von G u e n t-h e r und Oberbürger¬
meister K n o b l o ch den Ehrenvorsitz übernommen.
— In einer gemeinsamen Beratung der Vor¬
sitzenden der Sonderausschüsse ist nunmehr das
reichhaltige Fe ft Programm in seinen Einzel¬
heiten festgestellt worden. Das erste Fest¬
konzert in der großen Exerzierhalle des
14. Jnf.-Rgts. findet unter Leitung des Bundes¬
dirigenten Gambke-Posen statt und
bringt außer einer Reihe von a oapella-Chören
mehrere große Chorwerke mit Orchester
und unter Mitwirkung auswärtiger Solisten.
Beim zweiten großen Instrumental- und Vokal¬
konzert in Patzers Park wird neben Herrn
Gambke auch ein Bromberger Dirigent
an der Leitung beteiligt sein. Beide Konzerte bieten
nicht allein durch die Mitwirkung von über 1000
Sängern, sondern auch durch ihr gediegenes Pro¬
gramm gesangliche Veranstaltungen von impo¬
nierender Art,^wie man sie eben nur bei Sänger¬
festen großen Stils genießen kann. Einen beson¬
deren Anziehungspunkt für die weite¬
sten Kreise des Publikums bietet ferner der
große F e st z u g durch die Straßen der Stadt
nach Patzers Park am Sonntag, 3. Juli. (Der
Festzug geht von der Artilleriekaserne aus durch die
Danziger-, Wilhelm- und Kaiserstraße über den
Hann von Weyhern-Platz, Friedrichstraße, Fried¬
richsplatz. Brückenstraße, Wilhelmstraße, am Kanal,
Hippelstraße und Berlinerstraße zu Patzer.) Meh¬
rere F e st w a g e n, darunter ein Blumenwagen,
Herolde und Pagen, die Dragonerkapelle in Reiter¬
kostümen usw. werden dem stattlichen Festzuge einen
malerischen Anblick geben. Für den EhrenaussiHuß
und seine Damen wird zur Besichtigung des Fest-
zuges am Kaiser Wilhelmsplatz eine Tribüne
errichtet werden, und die Straßen, welche der Fest¬
zug passiert, werden mit Flaggenmasten, Guirlan¬
den usw. fesllich dekoriert. — Bis jetzt haben über
1200 Sänger ihre Teilnahme ange¬
meldet.

* Errichtung eines Eisenbahmnuseums. Es
wird beabsichtigt, ein Eisenbahnmuseum zu errichten.
Da vermutet wird, so lesen wir im Amtsblatt der
hiesigen Eisenbahndirektion, daß auf einzelnen
Güterböden oder in den Lager- und Diensträ'umen
der äußeren Dienststellen Gegenstände von ge¬
schichtlichem Wert, die sich zur Aufnahme
in das Museum eignen würden, unbenutzt lagern,
(z. B. aus der Bauzeit oder den ersten Betriebs¬
jahren der älteren Eisenbahnen), so weisen wir die
Dienstvorsteher an, ungesäumt Nachforschungen nach
solchen Gegenständen anzustellen und, falls solche
vorgefunden werden sollten, hiervon sofort der vor¬

gesetzten Inspektion unter Beifügung einer Be¬
schreibung der Gegenstände Anzeige zu erstatten.

e

* Der Bezirks-Eisenbahnrat für die Direktions¬
bezirke Bromberg, Danzig, Königsberg tagte am

Montag im großen Sitzungssaal des Landeshauses
in Danzig. Aus den Verhandlungen geben wir
nachstehend

^
einige weitere Kreise interessierende

Beschlüsse wieder. Der Antrag Ventzki wegen Ein¬
führung direkter Tarife zwischen den
Staatsbahnen einerseits und den Privat¬
bahnen und Kleinbahnen andererseits wird
nach einer entgegenkommenden Erklärung des Ver¬
treters der Staatsbahnverwaltung in der Fassung
angenommen, „daß

_

die Staatsbahn ersucht wird,
die Tarife der Kleinbahn denjenigen Güterabfer¬
tigungsstellen der Staatsbahn zur Benutzung
mitzuteilen, die für den Verkehr mit der Kleinbahn
in Betracht kommen.“ Hierdurch wird für die Ver¬
sender bort frankierten Gütern von Stationen der
Staatsbahn nach denen einer Kleinbahn eine er¬

hebliche Erleichterung herbeigeführt. Der Antrag
v. Braunschweig, daß Wild als Eilgut zum
gleichen Frachtsatz wie Fische befördert werden
möge, wird einstimmig angenommen. Hkonomie-
rat Aly zieht seinen Antrag auf Früher-
legung des V-Zuges 15 Breslau- Danzig
Königsberg zur Herstellung eines Anschlusses an

den von Laskowitz nach Konitz fahrenden Personen¬
zug 710 zurück. Der Antrag Dietrich auf Her¬
stellung eines Anschlusses von dem um 11.48 abends
in Marienburg von Thorn her eintreffenden
Schnellzuge 07 nach Danzig findet nicht die ge¬
nügende Unterstützung des Bezirkseisenbahnrats.
Bei der Erörterung der Ziffer 15 der Tagesord¬
nung wird der allgemeineAntrag angenommen, die
neuen Schnellzüge 6 und 6 Berlin-Königsberg
durch entsprechende Anschlußverbindungen auch der
Linie Thorn-Jnsterburg und ihren Seitenlinien
dienstbar zu machen. Es werden dann noch einige
Wünsche bezüglich des Fahrplans auf den Strecken
Bromberg-Culmsee, Posen-Gnesen, Schneidemühl-
Bromberg und Allenstein-Marienburg vorgetragen,
deren tunlichste Berücksichtigung seitens der Eisen¬
bahnverwaltung zugesagt wird.

* Vom internationalen Frauenkongreß in Ber¬
lin berichtet eine hiesige Teilnehmerin in einem
Privatbriefe verschiedene interessante Einzel¬
heiten über den Empfang bei den Gräfinnen von
Bülow und von Posadowsky. Der Empfang wurde
von beiden Gräfinnen gemeinschaftlich veranstaltet,
d. h. ein Teil der Delegierten war zur Gräfin von
Bülow, der andere zur Gräfin von Posadowsky ge¬
laden, jedoch wurde man gebeten, nachher in den
Nachbargarten hinüberzugehen. Der Empfang
fand nänllich in den Gärten statt, in denen Musik-
kapellen spielten. Die Delegierten wurden von der
Gräfin Bülow bei der Vorstellung mit Händedruck
begrüßt. Nach der Vorstellung verteilten sich die
Damen in verschiedenen Gruppen im Garten. Auch
der Reichskanzler fand sich ein, um sich ein¬
zelnen Damen vorstellen zu lassen. „Ich glaube,“ so
fährt die Briefschreiberin fort, „daß dieser offizielle
Empfang der Frauen aller Richtungen aus
der bürgerlichenFrauenbewegung seitens der Frauen
unserer höchsten Staatsbeamten zugleich auch eine
offizielle Anerkennung unserer Frau¬
enbewegung überhaupt ist; denn auf diesem
Kongresse wird von diesen selben Frauen doch mit
aller Entschiedenheit die Notwendigkeit des politi¬
schen Wahlrechtes für die Frauen ausgesprochen und
vertreten. Selber gehört habe ich es nicht, aber mir
wurde erzählt, daß der Reichskanzler zu einer un¬

serer Frauenrechtlerinnen davon gesprochen haben
soll, er sei fest überzeugt, daß die Frauen nach und
nach eins der Rechte, die wir erstreben, nach dem
anderen erreichen werden . . . .“

* Militärische Erntearbeiter. Von den General¬
kommandos sind wie alljährlich die Truppenkom¬
mandos ermächtigt worden, während der Ernte¬
periode auf Antrag der Landwirte Soldaten zur
Hülfeleistung zu kommandieren. Es sollen nur solche
Leute berücksichtigt werden, die sich gut geführt
haben, in der Ausbildung genügend vorgeschritten
sind und sich in der besseren Schießklasse befinden.

f Leichenüberführnng. Die Leiche des Ober¬
leutnants Holweg wurde gestern nachmittag mit den
üblichen militärischen Ehren nach dem Bahnhöfe ge¬
bracht, Es war ein langer Trauerzug, der sich von
dem Trauerhause (Moltkestr.) durch die Rinkauer-,
Elisabeth- und Karlstraße nach dem Bahnhof be¬
wegte.

_

Den Zug eröffnete die Musikkapelle des
17. Artillerie-Regiments zu Pferde, dann folgten die
Unteroffiziere, ebenfalls zu Pferde, und weiter die

Lobsens, 13. Juni. (Unfall.) Vor einigen
Tagen fiel der 7jährige Sohn eines hiesigen Lehrers
beim Spielen in die Lobfonka und wäre unfehlbar
ertrunken, wenn nicht ein in der Nähe wohnender
Onkel den Versinkenden gerettet hätte.

B Mogilno, 14. Juni. (Feuer. Revi¬
sion.) Die stattgefurrdenen Ermittelungen haben
ergeben, daß in der Nacht vom Sonntag zum Mon-
tad in Trlong zuerst der Viehstall des Grundbesitzers
Erdmann in Brand geraten ist. Das Feuer griff
so schnell um sich, daß in wenigen Stunden der Vieh-
stall und ein Dreifamilienhaus des genannten Be¬
sitzers, das Wohnhaus des Besitzers Grzegorski und
ein Vierfamilienhaus des Gutsbesitzers M. Bartz
fast total niedergebrannt sind. Sämtliche Gebäude
waren mit Stroh gedeckt und zum Teil nur mäßig
versichert. Verbrannt sind 4 Fohlen, 7 Stück
Rindvieh, 12 größere Schweine und fast sämlliches
Inventar, Möbel, etwa 40 Hühner und dergl. nt.
Die Habseligkeiten der Familien, von welchen 9
obdachlos geworden sind, waren nicht versichert.
Die Entstehungsursache des Feuers ist bis jetzt noch
unbekannt. — Schulrat Scheuermann revidierte
gestern und heute in Begleitung des Kreisschulin¬
spektors Lösche mehrere Schulen unseres Kreises.

Jnowrazlaw, 13. Juni. (Der Bürger-
s ch ü tz e n v e r e i n) hielt am Sonntag und Mon¬
tag fein diesjähriges Königsschietzen ab. Die
Künigswürde errang, nach dem „Kuj. Bot.“, Klemp¬
nermeister Daniel mit 109 Ringen. Erster Ritter
wurde Steinsetzmeister Pomplun mit 108 Ringen
und zweiter Ritter Fleischermeister Krisch mit 106
Ringen. Mit einem Kommers irrt Schützenhause
fand das Schützenfest am Montag abend seinen Ab¬
schluß.

H Exin, 14. Juni. (G a s a n ft a l t.) Die
städtischen Körperschaften haben die Errichtung einer
Steinkohlen-Gasanstalt Hierselbst beschlossen und ist
die Ausführung der Firma Franke in Bremen
übertragen. Es schweben nur noch Verhandlungen
wegen Amortisation der zu diesem Zwecke aufzu¬
nehmenden Anleihe. Mit dem Bau der Gasanstalt
wird voraussichtlich noch in diesem Jahre begonnen
werden.

Schönlanke, 12. Juni. (B r a n d.) Auf dem
Bahnhöfe geriet gestern wahrscheinlich durch Funken¬
ausflug ein Waggon mit Tonschalen in Brand; das
zwischen den Tonschalen liegende Stroh brannte
völlig aus, und infolge der Hitze platzten eine Menge
der Tonschalen auseinander. Der Schaden ist nicht
unbedeutend.

x Janowitz, 14. Juni. (Fe u e r.) In dem
nahen Juncewo brannte vormittags das Gehöft des
Wirtes Stanislaus Adamski, bestehend aus Wohn¬
haus, Ställen und einer Scheune total nieder. Zum
Glück war der Viehbestand auf dem Felde, diesen
sonst zu retten, wäre unmöglich gewesen. Einige
Schafe und Schweine, die sich in den Ställen be¬
fanden, sind mit verbrannt. Adamski erleidet, da
die Gebäude und auch das Inventar nur niedrig
versichert waren, großen Schaden.

K Gnesen, 14. Juni. (Scharlach. Vom
Typhus. Revision.) Unter Landkindern
herrscht zur Zeit vielfach der Scharlach. Es wurden
infolge dessen einige Schulen geschlossen, auch wurde
in einzelnen Fällen die Pockenrevision der Jmpf-

im Schützenhause sein diesjähriges Sommer-Prä
mienschießen, welches in zwei Gruppen stattfand,
ab. Es errangen Preise die Kameraden Lambrecht,
Klein, Ceglarski, Töpfer, Becker, Schulz, Lenzig,
Metzlaff, Gardzielewski und Klawon. Nach dem

Mannjchasten der Batterie zu Fuß. Hinter dem linge verschoben. — Durch die von behördlicher Seite
von acht Pferden gezogenen Leichenwagen wurde ergriffenen energischen Maßregeln wurde der
das Pferd des Verstorbenen geführt. Alsdann j Typhusgefahr, die sowohl hier als auch in Libau
folgten der Geistliche mit den leidtragenden Ange- ; recht ernst zu werden schien, glücklicherweise Einhalt
hörigen, die Generalität und das ganze hiesige i geboten. Von den über 30 erkrankten Personen,
Offizierkorps. Den Zug begleitete außerdem die sämtlich in der „Bethesda“ untergebracht sind,
eine nach Hunderten zahlende Menschenmenge. Die i verstarben allerdings 3. Alle übrigen scheinen jetzt
Leiche ist nach Hamburg übergeführt worden, um, ; außer Gefahr zu sein. In Libau wurden beide
wie gestern bereits mitgeteilt, mt Krematorium da- Schulen geschlossen. — Ein Sekretär der General-
selbst nwrgen verbranntzu werden. : kommission zu Bromberg weilt seit längerer Zeit

-^I^onnamens-Anderungcn. Dem Arbeiter in unserer Stadt, um in den Grundbüchern zu
'-zulruv Baschmirski zu Adl.-Krujchrn, Kr. Bromberg : revidieren, welche alten Reallasten noch nicht ab-
ist die Genehmigung erteilt worden, fortan den Fa- | gelöst sind. Bekanntlich sollen den Generalkom-
miliennamen „^.urghardt“ und dem Droschken- Missionen neue Aufgaben zur Bearbeitung über-
bentzer Wilhelm Pospychala in Gnesen fortan den wiesen werden.
Familiennamen „Martin“ zu führen. Obornik, 13. Juni. (V erb an d s fest.) Der

. n

l Kordon, 13 Juni. (L a n d wehrv e r - Kreiskriegerverband des Kreises Obornik feierte
e 1 “^...Gestern hielt der hiesige Landwehrverein gestern sein diesjähriges Verbandsfest in Ritschen-

watde, mit dem die Fahnenweihe des dortigen Land¬
wehrvereins verbunden wurde. Der Verein und die
Einwohnerschaft von Ritschenwalde hatten nichts
verabsäumt, den Tag nach jeder Richtung hin

u~~ v—, prächtig zu gestalten.
Prämienschießen fand ein Tanzkränzchen statt, wel- j Posen, 14. Juni. (Ausstellung) Eine
ches die Kameraden nebst ihren Familien noch lange i allgemeine Ausstellung für Hotelwesen, Kochkunst,
gemütlich beisammert hielt. > 'Gastwirtschaft, Volksernährung, Armeeverpflegung

und Volkshygiene veranstaltet der Verein der Gast¬
wirte von Posen und den Vororten Anfang Oktober
d. Js. Es sind als Ausstellungslokalitäten die ge¬
samten Räume des Apollotheaters nebst Garten in
Aussicht genommen. Während der Ausstellung sind
Massenspeisungen vorgesehen.

Rogowo, 13. Juni. (Verkau f.) Der
Rittergutsbesitzer Dräger-Modlischewko kaufte vor
einigen Jahren sein Rittergut von 3100 Morgen für
275 000 Mk. und verkaufte es vor einigen Tagen
an einen Herrn v. Niecholowski aus dem Kreise
Jnowrazlaw für 585 000 Mk. Der Bodenpreis ist
also um mehr als 100 Prozent gestiegen. Auch das
Nachbargut Modlischewo ist von seinem jetzigen Be¬
sitzer

s
für einen enormen Preis von etwa 900 000

Mark an einen Berliner Grafen verkauft worden.
Beide Rittergüter, Modlischewo und Modlischewko
sind polnisches Besitztum.

Könitz, 14. Juni. (In der Konitzer
Mordangelegenheit) fanden am Sonn¬
abend lange Verhöre der Frau Roß, der Frau Berg,
des Ehemannes Berg, der unverehelichten Roß, des
Gastwirts Heinrich und der Frau Schneidermeister
Plath statt. Auch Kriminalkommissar Bäckmann
und mehrere Berichterstatter sind vernommen wor¬
den. Hauptbeschuldiger der Familie Berg soll, wie
das „Konitzer Tagebl.“ meldet, der Arbeiter Mas-
loff sein. Frau Berg soll mit Winter engen Verkehr
gepflogen und der Ehemann Berg im Zorn darüber
Winter getötet haben. Die Beschuldigung lautet
auf vorsätzliche Tötung. Die Verhöre dauerten von

morgens bis spät abends. — In einer andern Sache
wurde, wie schon berichtet, Frau Roß von der Straf¬
kammer wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

? Schwetz, 14. Juni. (Mark t. Dürre.)
Der heutige Vieh- und Pferdemarkt war gut be¬
schickt, jedoch war die Kauflust keine gute, da die
Preise sowohl für Pferde als auch für Vieh sehr
hoch waren. ^— Unter der Dürre, die feit einigen
Wochen anhält, hat die Sommerung sehr gelitten,
desgleichen auch die Kartoffeln; wenn nicht bald
Regen kommt, geht die ganze Aussaat verloren.

Danzig, 14. Juni. (Todesfal l.) Aus
Posen kommt heute die Trauernachricht, daß dort
bei einem Besuche seines Bruders Provinzialschulrat
Dr. Collmann plötzlich verschieden ist.

Pillau, 12. Juni. (Gekenter t) fand der
Kapixän Petermann auf der Fischhauser Wek einen
Angelkahn. Zwei Leute und ein etwa 13jähriger
Junge saßen bis über die Hüften im Wasser auf dem
Kiel des Bootes. Den Anstrengungen der Besatzung
gelang es, die Leute zu bergen. Der Kahn hatte
sich, wie die Geretteten berichteten, bei starkem Süd-
westwinde umgesegelt.

Königsberg, 13. Juni. (Von einem
wütenden Bullen getötet) wurde heute
früh ein Mann in Nuskern bei Laptau. Der von
Cranz herbeigeholte Arzt konnte nur den Tod des
Verunglückten konstatieren. (K. A. Ztg.)

(ßiitttrfittibt.
(Sur diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

pretzgesetzliche Verantwortung.)
w

Bromberg kann stolz sein auf seine schönen
Schleuscnanlagen, in denen sich zu ergehen eine
wahre Wonne

_
sein würde, wenn der leidige

Staub, der in den Wegen lagert, dies nicht zur
Oual machte. Täglich sieht man mit Vergnügen
die Sprengwagen Straßen der Stadt befeuchten,
in denen, dank der guten Pflasterung, der Staub
auf ein Minimum beschränkt ist. Aber in den Pro¬
menadenwegen der Schleusen wirbelt täglich unsere
Damenwelt mit ihren langen wallenden Gewändern
einen Staub auf, den wir Männer mit wahrer
Todesverachtung hinunterschlucken müssen, die wir
„errötend ihren Spuren“ folgen. Könnten nicht
unsere Herren Stadtväter sich mit der zuständigen
fiskalischen Verwaltung ins Benehmen setzen, damit
auf irgend eine Weise Abhilfe geschafft wird? Der
Dank von Tausenden würde ihnen gewiß sein.
Im Namen etlicher Ein Zugezogener.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei»,
leiden nicht

an

Verdauungs-j
Störung.

Hervorragend
bewährt bei

Brechdurchfall,
Darmkatarrh,

Diarrhoe
_

etc.
n

'

Hopsnwelken
&ordon 73.ennett-Jlernten fQOZf

I IM DEUTSCHLAND AUF RASCHEM GEFÜLLT

Für sämtliche officielleFestlichkeiten anlässlich des durch
die Gegenwart Sr. Majestät des deutschen Kaisers aus¬

gezeichneten Gordon-Benneil- Ijennens wurde

Tfenkell 'Trocken
als einzigedeutsche Sektmarke gewählt 067



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 14. Juni.

Gesetzentwurf betreffend Änderung des Munz-
aeseßes.

Staatssekretär Frhr. v. Stengel erklärt die
vom Reichstag in zweiter Lesung beschlossene
Änderung des Gesetzentwurfs, wonach auch Drei¬

markstücke geprägt werden sollen, enthalte, wie er

^bereits früher ausgeführt habe, einen Bruch mit
dem Dezimalsystem. Ein so tiefer Eingriff m das

Münzwesen käme nach der Auffassung des Bundes¬
rats nur in Frage, wenn ein dringendes Verkehrs¬
bedürfnis vorläge. Ein solches Verkehrsbedurfnis
sei nicht nachgewiesen. Der Bundesrat sehe sich des¬

halb nicht in der Lage, die Zustimmung zu den

Beschlüssen des Reichstags in zweiter Lesung m

Aussicht zu stellen. Wenn der Reichstag auf seinem
Beschlusse bestehen bleibe, wäre die Vorlage für den

Bundesrat unannehmbar, damit würde auch die seit
Jahren als dringendes Bedürfnis empfundene
Veränderung und Verbesserung der Prägung von

50-Pfennigstücken scheitern; er bitte deshalb um

Wiederherstellung der Regierungsvorlage und

darum, den Wunsch nach einer Neuprägung von

Dreimarkstücken in eine Resolution auf Anstellung
einer Enquete zu kleiden, der gegenüber der Bundes¬
rat stch nicht ablehnend verhalten werde.

Abg. Blell (freis. Vq.) beantragt, dte 50-

Pfennigstücke auf der Rückseite mit einem klemeren
Reichsadler, von einem Eichenkranz umgeben, aus-

zuprägen.
^n ^ ber Annahme des Antrages for¬

dert eine vom Abg. Kirsch (Zentr.) eingebrachte
Resolution den Bundesrat auf, dre Ausprägung
silberner Dreimarkstücke in die Wege zu leitet}.

Abg. Arendt (Reichsp.) bittet, an den Be¬

schlüssen der zweiten Lesung festzuhalten, und er¬

sucht den Staatssekretär, die Umprägung von

Talern zu sistieren.
Staatssekretär Frhr. u. Stengel bedauert, dem

letzteren Wunsche des Vorredners nicht entsprechen
zu können.

. r

Abg. Strombcck (Zentr.) bittet, klernere Funf-
markstücke auszuprägen. , . , Y ,

Abg. Kern (kons.) erklärt, ferne Parier halte
an den Beschlüssen zweiter Lesung fest.

Abg. Kämpf (freis. Wp.) tritt für dre Be¬

seitigung der Dreimarkstücke ein, Abg. Raab (Antis.)
für die Kommissionsbeschlüsse.

Nach weiteren Bemerkungen Srndermann
(Soz.), Osel (Zentr.), Bartling (nat.-lib.) und
Arendt (Reichsp.) wird die Generaldiskusston ge-

schlosft^. 1 Ein Antrag Blell vor, die
Dreimarkstücke nicht rn das Gesetz einzubeziehen.
Der Antrag wird abgelehnt. Das Gesetz wird

hierauf in der 'Gesamtabstimmung in der Fassung
der Kommissionsbeschlüsse wie in zweiter Lesung
angenommen. _ . . „ ,

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs bete.

Aufnahme einer Anleihe für das Schutzgebiet in
Togo.

Abg. Richter (freis. Vp.) tritt der Ansicht ent-

gegen, daß durch den Bahnbau Lome—Palime irrt

Togogebiet die Baumwollfrage gelöst werden könnte.
Die Baumwollpreise werden nicht in den Himmel
wachsen. Die jetzige Höhe sei nur durch die Spe¬
kulation herbeigeführt. Daß dies möglich gewesen,
habe nur an den Miß- und Fehlernten der früheren
Jahre gelegen. Die Folge davon sei gewesen, daß
die alten Baumwollkulturländer die Anbaufläche
vermehrten, beispielsweise in Indien um eine
Million Acres. Redner weist nach, daß sich durch
den Bahntransport die Produktionskosten nur

etwa 6 Prozent niedriger stellen würden. Die Ren-
tabiliät der Bahn sei nicht nachgewiesen. Redner
bringt dann eine Reihe finanzieller Bedenken gegen
die Vorlage vor und fragt, warum die Inter¬
essenten in Togo die notwendigen 8 Millionen nicht
aufbrächten. (Sehr richtig.)

Abg Arendt (Rpt.) tritt für die Komnussions-
beschlüsse ein und weist darauf hin, daß zahlreiche
Handelskammern sich für das Togobahnprojekt aus¬

gesprochen haben..
Mg. Lcdcbonr (Soz.) wünscht, daß die Kosten

des Vahnbaues von den Interessenten getragen

werden. In Deutschland unterbleibe der Bau
wichtiger Eisenbahnstrecken, weil angeblich kein
Geld vorhanden sei. Redner befürwortet dann
eine von den Sozialdemokraten eingebrachte Reso¬
lution, welche die Annullierung der dem Lander¬
werb der Togo-Landgesellschaft zu gründe liegenden
Kaufverträge und die Zurückführung des

_

Landes
in den Stammbesitz der Eingeborenen in die Wege
geleitet wissen will.

Kolonialdirektor Stübel führt aus, trotz der
Ausdehnung des Baumwollareals habe die Baum¬
wollernte der Welt abgenommen. Die Bahn Loime-
Palime solle nicht im einseitigen Interesse der
Baumwollplantagenbesitzer, sondern in dem der in
der Baumwollindustrie beschäftigten Arbeiter gebaut
werten. Die Baumwolle allein komme für den
Bahntransport nickt in Betracht. In den 20 Jah¬
ren, die Togo zu Deutschland gehöre, seien nur in
vier Jahren Zuschüsse des Reiches gegeben worden
und nur für werbende Anlagen. Zu der sozialdemo¬
kratischen Resolution übergehend, erklärt Redner,
daß die Eingeborenen den Begriff des Privateigen¬
tums in unserem Sinne nicht kennen, er wüßte keine
englische oder französische Kolonie zu nennen, wo

nicht die Rechtsverhältnisse nach den
^

Heimatver¬
hältnissen geordnet würden. Die Verträge mit den
Eingeborenen würden jetzt vom Kolonialamt ge¬
prüft, von einer Schädigung der Eingeborenen
könne nicht mehr die Rede sein. Wollte man in der
Richtung der Resolution vorgehen, so würden die
Interessenten bei den Gerichten Schutz suchen und
finden.

Abg. Frhr. v. Richthofen-Damsdorf (kons.) er¬

klärt sich für die Kommissionsbeschlüsse.
Abg. Schräder (fr. Vgg.) tritt für den Bahn¬

bau Lome-Palime ein.
Abg. Bartling (natl.) schließt sich dem Vor¬

redner an.

Mg. Dr. Spahn (Zentr.) weist darauf hin,
daß Togo bereit sei, die Bahn aus eigenen Mitteln
zu bauen, und daß die größten Bankhäuser erklärt
hätten, eine solche Anleihe unterbringen zu können.
Man solle der Entwickelung der Kolonie nicht ent¬
gegentreten, besonders, da sie finanziell gut situiert
fei.

Mg. Werner (wirtsch. Vgg.) erklärt sich gegen
die sozialdemokratische Resolution und für die Kom¬
missionsbeschlüsse.

Hierauf wird die Generaldiskussion geschlossen.
Bei der Abstimmung über § 1, die auf Antrag

des Mg. Müller-Sagan eine namentliche ist, wird
der Paragraph mit 148 gegen 68 Stimmen ange¬
nommen, die Resolution der Sozialdemokraten wird
abgelehnt; dagegen wird die Resolution der Kom¬
mission angenommen, wonach bei dem Abschluß von
größeren Landkäufen in den Schutzgebieten die Le¬
bensbedingungen der eingeborenen Bevölkerung
nicht geschädigt werden sollen. Der Rest des Ge¬
setzes wird nach den Kommissionsbeschlüssen ange¬
nommen.

Bei der Beratung des Gesetzentwurfs betr.
Übernahme der Reichsgarantie für die Eisenbahn
Dar-es-Salaam nach Mrogoro erklärt Staatssekre¬
tär Frhr. v. Stengel, daß, wenn die von der Kom¬
mission vorgeschlagene Spurweite von 1 Meter vom
Reichstage beschlossen würde, auch der Betrag der
zu garantierenden Summe von 18% auf 21 Mil¬
lionen Mark erhöht werden müßte.

Hierauf wird die Sitzung auf morgen 12 Uhr
vertagt.

Schluß 6y2 Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Streifige durch die

Weltausstellung am Mississippi.
Reisebriefe von Paul Lindenberg.

V.
Wieder eine Berechnung. — Der Besuch der Aus¬
stellung. — Die Geisterstadt. — Hinter den Kulissen.
—' Allerhand Fehler der Ausstellungsleitung. —

Die Verpflegungsfrage. — Bei deutschem Wein und
Bier. — Erinnerungen an Krähwinkel. — St.

Louis und Paris. —- Die eigentlichen Grunde der
Veranstaltung der Weltausstellung. —- Dre Aankees

und .... die anderen!

Kürzlich war an dieser Stelle erwähnt worden,
daß ein Professor Soundso auf Monate, Wochen,
Tage und Stunden die Zeit ausgerechnet habe,
welche man dazu gebrauche, um die St. Lotus-Welt¬

ausstellung gründlich kennen zu lernen. Gern

hätte ich diesen verehrten Rechenmeister 'mal Abends

an meiner Seite, damit er mir austiftele, totetitele

der Glühlampen, die sich in funkelndem Rankensptel
und flimmernden Reihen an den Gebäuden der

Ausstellung dahinziehen, auf je einen der Besucher

Die Zahl dieser Lämpchen beträgt 1 160 000

und ihre Beleuchtungskosten belaufen sich allabend¬

lich auf 8500 Mark, von beiden Ziffern entfällt ein

ganz hübscher Teil auf jeden und jede der an den

Kaskaden und Lagunen Entlangpromenierenden,
so schwach ist vorläufig der allgemeine Besuch.

^

Aber auch Sonntags findet die Jlluminatton
statt. Dann ist, wenn die Dunkelheit hereinge¬
brochen, der Eindruck der hellen Ausstellungsstadt
ein wahrhaft geheimnisvoll-märchenhafter, gleich
einem phantastischen Bilde aus dem Geisterlande.
Kein Mensch weit und breit, verlassen die Alleen
und Wege, nirgends ein lauter Ton, nirgends ein

Geräusch, ein Wort, die eigenen Schritte, rufen
ein hallendes Echo wach, nur langsam. Zögernd
wandert man weiter, als wäre man in einem Zau¬
berreiche, in welchem auf irgend einen unsichtbaren
Wink hin sofort die ganze Herrlichkeit verickwindet,
in welchem man immer wieder fürchtet, plötzlich
aus dem Traum aufgeschreckt zu werden, in 1 den;
man sich zu befinden glaubt.

Warum die Ausstellung auch Sonntags, wo

man nur auf Schleichwegen öder mittelst beson¬
deren Erlaubnisscheines durch ihre Pforten ge¬

langen kann, beleuchtet wird, gehört zu jenen
Rätseln, welche die Ausstellungsleitung gern auf¬
gibt. Der Grund, warum Sonntags überhaupt
nicht geöffnet wird, ist ja bekannt. Als vor etwa
einem halben Jahre das Geld gänzlich ausgegeben
war und das Zustandekommen des gesamten Wer¬
kes ernstlich in Frage stand, da wandte man sich mit
dem Gesuch eines gehörigen Pumpes — blos 20
Millionen Mark — an die Staatsverwaltung in
Washington. Dies nun benutzte schleunigst ein
Kreis bigotter, die Temperenzlerbestrebungen unter¬
stützender Damen, um an den entscheidenden Stellen
in der Bundeshauptstadt — denn auch im „freien“
Amerika gibts eine sehr regsame und erfolgreiche
Frauenpolitik! — ihren Einfluß geltend zu machen,
daß jener Vorschuß nur bewilligt würde gegen das
Versprechen, die Ausstellung Sonntags geschlossen
zu halten. Und so geschah es! Aber gerade in
Amerika werden ja oft Vorschriften und Gesetze er¬

lassen, um bei der nächsten Gelegenheit hübsch um¬

gangen zu werden, und man darf überzeugt sein,
daß das auch in diesem Falle geschehen wird — jetzt
ist der günstigste Zeitpunkt nur noch nicht da!

Aber man bedenke, welchen Schaden die Aus¬

steller, die Restaurateure, die Besitzer der Ver¬
gnügungsstätten von der „Pike“ dann schon erlitten
haben. Sie alle müssen ein volles Viertel ihrer
Einnahmen, also von jedem Verkauf, von jeder
Flasche Wein, von jedem Glas Bier rc., an die Aus¬
stellungsleitung abgeben. Als sie sich dieser harten
Bedingung unterwarfen, da hofften sie natürlich
auf die reichen Erträge der Sonntage — und nun

müssen sie sich mit den meist kärglichen Einnahmen
der Woche begnügen.

Na überhaupt ist die gesamte Verpflegungs¬
frage ein recht kitzlicher Punkt, und es scheint, daß
auch hier die frümmen Temperenzlerinnen mit Er¬

folg hinter den Koulissen tätig gewesen sind. Der
Restaurationen gibts nicht viele, zum Teil liegen sie
so verborgen, daß der Spürsinn eines Apachen dazu
gehört, sie zu entdecken, und hat man sie endlich aus¬

findig gemacht, so wird alsbald der gebildete Mittel-
Europäer mit Betrübnis finden, daß Magen und

Kehle dort wenig befriedigt werden, und er wird

suchend die Schritte weitersetzen. Glücklicherweise
hilft auch hier Deutschland aus. Das unmittel¬
bar hinter dem Deutschen Hause gelegene deut¬

sche Weinrestaurant, besten graziöser Bau
den Schlüterschen renaissancesreudigen Stil aufwetst,
dem sich das vornehm gehaltene Innere archttekto-,
nisch und dekorativ würdig anpaßt, verdient den 6e-

rühmten Baedekerschen Stern in jeder Hinsicht und
erfreut sich des Zuspruchs der besten Kreise, die sich
hier gern in einzelnen Gruppen oder zu Heineren
Festlichkeiten vereinen. Gar lustig und heiter gehts
bei Sang und Klang in den Deutsch- und Tiroler-
Alpen zu, wo sich ein ansprechend-volkstümliches
Leben und Treiben entwickelt, und woselbst abends

in den Sälen und auf den Terrassen meist jedes
Plätzchen besetzt ist, bis Punkt elf Uhr eine hohe
Ausstellungsverwaltung das elektrische Lickt

^

aus¬

dreht: Schluß des Ganzen! Auch das kleinstädtisch
und durchaus nicht zu einer Weltausstellung
passend, wie so manch anderes nicht!

Denn den Vorwurf kann man der Ausstell¬
ungsverwaltung nicht ersparen, daß diese ihrer Ver¬

fügungen und viele hierdurch entstandenen Einricht¬
ungen lebhaft an Krähwinkel gemahnen.

Statt eines forschen, friscken Geistes trifft man

auf lähmende Kleinlichkeiten, die schon arge Ver¬

bitterungen hervorriefen, welche der Ausstellung
zum Schaden gereichen und auch auf St. Louis ihre
Schatten werfen. Dort ist man sich ja gleichfalls nur

wenig der Pflichten bewußt, die eine Stadt über¬
nimmt, welche eine Weltausstellung ins Leben ruft.

Das sollte einer unserer deutschen Kollegen un¬

liebsam erfahren. In einem der ersten und neuesten
Hotels wohnend und für sein Zimmerchen täglich
20 Mark zahlend, erwachte er am letzten Sonntag
morgen und fand sich um seine goldene Uhr und
Kette, sowie um seine Brieftasche mit 1000 Mark in

Geldscheinen und einem Kreditbriefe über 12 000
Mark erleichtert. Gut, das kann sich überall ereig-

. nen, in Berlin und Wien, in Paris und St. Peters¬
burg. Aber empörend war es, wie sich der Direktor
des Hotels verhielt: kein Wort der Entschuldigung
oder des Bedauerns, keine Silbe, daß man dem
Diebe, der jedenfalls unter dem bedienenden Per¬
sonal zu suchen war, nachspüren wolle, blos die

lächelnde Bemerkung, „so etwas passiere häufig in
Amerika und man dürfe sich darüber nicht auf¬
regen.“ Und ähnlich verhielt sich die Polizei —

d. h. sie tat nichts, dachte nicht einmal an eine Haus¬
suchung bei dem resp. den Verdächtigen! Der Nie¬

derträchtigkeit aber wurde die Krone aufgesetzt,
indem, sicher von der Hotelleitung ausgehend, eine
Notiz in die Blätter gebracht ward des Inhalts, daß
der betreffende Schriftsteller sein Geld in einem
Schubfache der Kommode wiedergefunden habe!

Da machte einer unserer Berufsgenossen, dem
es gelegentlich der Eröffnung der Weltausstellung
in Paris ebenso ergangen, doch andere Erfahrungen.
In einem angesehenen Hotel am Boulevard des
Italiens wurde er um 1100 Francs bestohlen.
Der Wirt meinte unter tausend Entschuldigungen,
er könne kaum etwas zur Wiedererlangung des
Geldes tun. Unser Freund begab 'sich zum Chef der
Sicherheitspolizei und dieser, nachdem er ihn ange¬
hört, sagte gelassen: „Sie haben Ihr Geld bis heute
nachmittag 5 Uhr wieder, ich bürge dafür!“ — Der
Polizeichef suchte den Hotelier auf: „Es sind miv
schon wiederholt Diebstähle in Ihrem Hause ge-

! meldet worden. Wir stehen am Beginn der
^

Welt¬
ausstellung, ich darf nicht leiden, daß Paris in den
Ruf der Unsicherheit gerät. Herrn B., einem
deutschen Schriftsteller, wurden heute 1100 Francs
gestohlen. Falls er sie nicht bis zur fünften Nach-
M'ittagsstunde Zurückerhält, lasse ich morgen der ge¬
samten Presse eine offizielle Mitteilung zugehen,
daß Ihr Hotel im Rufe der Unsicherheit steht, da
man dort binnen kurzer Frist mehrere Gäste be¬
stohlen hat. Was das für Sie bedeutet, brauche ich
Ihnen ja nicht erst auseinander zu setzen.“ — Der
Hotelbesitzer rief daraufhin seine sämtlichen Ange¬
stellten zusammen: „Heute wurden Herrn B. aus

seinem Zimmer 1100 Francs entwendet. Wenn
sich diese Summe nicht dort bis um 5 Uhr nach¬
mittags wieder vorfindet, seid Ihr alle sofort ent¬

lassen!“ — Und als Herr B. am abend heimkehrte,
lagen auf seinem Tisch 1100 Francs!

So in Paris und nun vergleiche man
St. Louis!

lNachdruck verboten.)

<oi Die srinde.
Von Leonard Merrick.

Rosas Brief wollte er im ersten Augenblick un¬

gelesen vernichten, aber er öffnete ihn und blickte

gleichgültig auf den Inhalt. Sie ging nach Süd¬

afrika, und er würde nie wieder etwas von ihr
hören; er solle sich die Mühe ersparen, ihr Vor¬
würfe zu machen, da dieselben sie nie erreichen wür¬
den. Zum Schluß eine Nachschrift: es half doch
nichts, wenn sie ihm versicherte, daß es ihr leid tue!

Er zerriß das Papier in unzählige Stücke und

warf sie in den Papierkorb. Nein, es half nichts;
nichts auf Erden half da mehr. Seine Frau
würde aus Barmherzigkeit, Rosa Fleming aus

Angst schweigen, die Umstände waren günstig, und
er konnte, wenn er wollte, einfach.seine Rolle todter-

spielen, er brauchte weder sein 'Verbrechen zu ge¬

stehen, noch in den Tod gehen, er brauchte Helen nur

beim Wort zu nehmen.
Er lächelte. Nun, da er wußte, daß sie von

ihrer Seelenangst in zehn Tagen befreit sein würde,
schwand auch sein Schmerz. Ruhig erwog er seinen
Plan, bedachte sorgfältig, ob er irgendwo Gelegen¬
heit zum Argwohn bot. Er schien ihm wohldurch¬
dacht, bis auf den dnen Umstand, daß die Villa
in Pcmgbourne erst am dreißigsten zu ihrer Ver¬
fügung stand. Die Gegenwart Sir Dollys, der
sicker nicht bd Tagesanbruch aufstehen würde, war

kein Hindernis, und Boulger wollte er erst für die
letzten vierzehn Tage einladen.

Die folgende Nacht schlief Maurice ruhiger.
Der ttächste Tag war ein Sonntag. Am Nach¬

mittag ging er zum ersten Male, seit Helen fort
war, in den Salon und in ihr Boudoir und berührte
die Kleinigkeiten, die ihr gehört hatten. Dort lag
ein Buch, in dem noch das grüne Papiermesser
steckte, auf dem Klavier lagen ihre Noten. Wenn
et einen Augenblick die Augen schloß, so spürte er

deutlich den Heliotropduft und konnte sich einbilden,
sie sd noch hier.

Einen Augenblick später hörte er, daßPlummer
einen Besuch in den Salon führte, und fuhr zu¬
sammen, als ein leichter Hustenanfall ihm verriet,
wer es sei. Er war außer Fassung und überlegte
ein wenig, dann ging er in den Salon. Sir Noel
wendete sich rasch um.

„Du bist also hier?“ fragte er, „der Diener
war nicht ganz sicher! Du siehst, ich bin herge¬
kommen — ich bin hergekommen, um zu hören,
was all das zu bedeuten hat. Was soll das
heißen . . . daß ... die Nachricht hat mich furcht¬
bar aufgeregt.“

Er wischte sich mit dem Taschentuche die
Schweißtropfen von der Stirn.

„Du hättest mir telegraphieren sollen,“ sagte
Maurice; „wenn Du mich brauchst, so wäre ich zu
Dir gekommen. Du wirst sehr müde sein, ich werde
Dir etwas Wein bringen lassen.“

Er läutete, bevor Sir Noel Einspruch erheben
konnte, aber als der Diener erschien, erklärte er,
nichts nehmen zu wollen. Er trommelte unge¬
duldig mit den Fingern auf sein 'Knie, bis die
Unterbrechung vorüber war.

Kaum hatte sich die Tür wieder geschlossen, so
brach er los: „Lady Wrensfordsley war heute früh
bei mir — ich hab' meinen Ohren nicht trauen
wollen! Sie wollte zu Dir, aber Helen hatte ihr
das Versprechen abgenommen, sich Dir nicht zu
nähern. Das ist ja skandalös, Philip, ich kann es
nicht begreifen, ich bin — ich bin furchtbar be¬
trübt.“

Lady Wrensfordsley war zu Bette,“ murmelte
Maurice, der in Verlegenheit war, was er antworten
sollte; „sie ist also wieder wohl?“

„Jawohl. Aber Du hast mir noch nicht gesagt,
ob das wahr ist! Ich warte auf Deine Antwort.
Was ist geschehen? Ich wdß nur, daß Deine Frau
Dich verlassen hat, und daß Du Dich gar nicht da¬
gegen wehrst — daß Du ganz einverstanden bist da¬
mit. Das ist doch unbegreiflich! Was bedeutet
das? Verhält es sich wirklich so?“

„Jawohl, es ist sich so,“ erwiderte Maurice;
„ich konnte mich nicht widersetzen. Wie befindet sie
sich — hast Du sie gesehen?“

„Ich habe nur Lady Wrensfordsley gesehen
— Helen wußte nichts davon, daß sie zu mir ge¬

kommen war. Sie war sehr bekümmert und Helen
hat ihr auch nichts Näheres gesagt; sie weiß also
gar nicht, was vorgefallen ist. Helen sagte nur,
daß sie nicht wieder zu Dir zurückkehren will. Ihre
Mutter gab sich anfangs der Hoffnung hin, daß es
nur ein Streit gewesen sd; aber jetzt scheint sie
davon überzeugt, daß es ernst ist, und daß Ihr Euch
trennen wollt. Du selbst sagst das Gleiche?“

Maurice nickte.
„Es steckt wohl eine andere Frau dahinter?“
„Hat Lady Wrensfordsley das gesagt?“ fragte

Maurice.
„Sie hat mir gesagt, daß Helen etntge Zett

lang den Verdacht gehabt hat, daß sie aber jetzt be¬

hauptet, sich geirrt zu haben.“
„Das freut mich,“ erwiderte Maurice; „nein,

es steckt keine andere Frau dahinter, und es hat
auch nie eine andere für mich gegeben.“

„Warum seid Ihr also auseinandergegangen?
Deine Frau verläßt Dich und Du tust keinenSchritt,
um sie zurückzubringen? Du — Du versuchst es

gar nicht, eine Versöhnung herbeizuführen?“
Er stand erregt auf und legte seine Hand auf

Mauricens Arm: „Ist es möglich — ist es möglich,
daß Du etwas über Helen erfahren hast?“

„Um Gottes willen!“ sagte Maurice, schwer
atmend; „sie ist die edelste Frau auf Erden!.“

„Dann — dann — habe ich ein Recht auf eine
Antwort, ich bin deswegen hergekommen. Du denkst
so hoch von ihr und doch läßt Du sie fort? Ich be¬

stehe auf einer Erklärung. Wenn es nicht ihre
Schuld ist, so ist es die Deinige. Das muß wieder
in Ordnung gebracht werden, ich habe versprochen,
meinen Einfluß geltend zu machen. Du mußt sie
wieder zurückbringen Du mußt heute mit mir
nach Oakenhurst kommen und sie holen.“

„Ich kann nicht, Helett wird nicht wollen. Ich
habe sie fortgelassen, weil ich es nicht hindern konnte,
und es ist unmöglich, sie wieder zurückzubringen.“

„Bist Du wahnsinnig?“ rief Sir Noel mit
schriller Stimme aus, „verstehst Du auch, was Du
da zusammenredest? Man möchte Dich für einen
grünen Jungen halten! Was glaubst Du wohl,
werden die Leute sagen? Und auch Helen scheint
wahnsinnig geworden zu sein. Ihre Mutter ist in
Verzweiflung, hörst Du? Wir müssen erfahren,

was das zu bedeuten hat. Wenn Du mir keine Ant¬
wort geben willst, so werde ich zu Helen gehen.
Jedenfalls wird man so etwas nicht anstehen lassen!“

„Das darfst Tu nicht,“ rief Maurice aus, „sie
hat genug ertragen!“

„Sie hat genug ertragen?“ wiederholte Sir
Noel, „Du hast sie also schlecht behandelt? Dann

hast Du also nicht die Wahrheit gesagt und bist ihr
doch untreu gewesen?“

„Nein.“
„Nein? Aber —“ er kreischte vor Zorn, „was

ist es denn sonst? Was hätte sie sonst zu ertragen
gehabt? Du bist doch kein Kanalräumer, der sein
Weib schlägt? Zum Teufel noch einmal, Philip,
Du erbitterst mich! Warum machst Du denn ein
Geheimnis daraus? Kannst Du nicht reden?“

„Es betrifft sie und mich allein,“ sagte Maurice
nach einer Pause, „das ist alles, was ich sagen
kann.“

„Alles, was Du — gut! Dann gehe ich zu
Deiner Frau, sie wird schon mehr sagen. Ihr
habe beide auchPflichten gegen andere — Ihr scheint
ganz zu vergessen, daß die Sache auch ein wenig
ihre Mutter und mich angeht. Ich werde mich
bemühen, dies Helen ins Gedächtnis zu rufen, da
Du nichts davon wissen willst. Es ist eine Schande!“

Maurice sah ihn mit einem Blick an, der seine
Qual verriet.

„Wenn Du Helen fragen wirst,“ stammelte er,

„so wirst Du sie nur quälen und doch nichts in Er¬

fahrung bringen. Sie wird Dir nichts sagen, aber
sie wird furchtbar leiden.“

„Das werden wir sehen,“ lautete die Antwort
Sir Noels; „vielleicht hast Du die Freundlichkeit/
mir einen Wagen kommen zu lassen?“

„Wenn ich mich weigere. Dir zu antworten,
so geschieht es nur, weil es ein furchtbarer Schlag
für Dich wäre, und es liegt nicht die geringste Not-
wendigkeit vor, daß Du es je erfährst.“

„Das müßtest Du mir überlassen. Bitte,
läute, ich will fort.“

Maurice tat ein paar Schritte, dann kam er

auf den alten Mann zu und sprach:
„Gut denn, ich will es Dir sagen! Mer setze

Dich.“
(Fortsetzung folat.1



St. Loiriis hat ja, Me bereits in einem früheren
Bericht hervorgehoben, in den letzten Jahrzehnten
einen

_ außerordentlichen Aufschwung genommen.
Und diese Blüte wird sich noch erheblich vergrößern,
sobald der Panamakanal fertig ist und infolgedessen
die Länder an der westlichen Küste Südamerikas
'direkt dem amerikanischen Handel offen stehen.
Dann nimmt höchstwahrscheinlich St. Louis die
Stelle der dritten Hauptstadt der Vereinigten
'Staaten neben New-Aort mit seinem Verkehr
mittelst des Atlantischen Ozeans und San Fran-
zisko mit seinem Handels nach und von Ostasien ein.

Und diese Zukunftsrolle ihrer Stadt wohl
erkennend, beschlossen die leitenden Männer in St.
Louis, indem sie als äußeren Grund die hundert-
jährige Einverleibung Louisianas vorschoben, die
Veranstaltung der Weltausstellung, gewissermaßen
als einen ungeheuren Reklame-Tric. Die Sache
kostet zwar 80 Millionen Mark, aber für deren
Deckung ist ja schon durch Staat, Stadt und Private
gesorgt. 80 Millionen Mark, um die Augen der
Welt auf eine mittelmäßige Stadt und deren
künftige beherrschende Stellung im Weltverkehr zu
lenken, dies ist wahrhaftig genial — da nehmen
wir willig den Hut ab und sagen bewundernd: „Echt
amerikanisch!“^

Ob Deutschland und die anderen europäischen
Staaten, die viele Millionen für ihre Beteiligung
an der Ausstellung ausgegeben haben, dabei aus
ihre Rechnung gelangen werden, das ist ja natürlich
gleichgültig, der eigentliche Zweck wird und ist er¬

füllt, und die Nankees am Mississippi reiben sich
vergnügt die Hände. Und s i e haben vollste Ver¬
anlassung dazu! ' -i -J

Gerichtslairl.
Berlin, 13. Juni. „Tausend Mark als Weih¬

nachtsgeschenk.“ Eine Anklage wegen untief u g-
ter Veranstaltung einer Lotterie, die gestern
vor der zehnten Strafkammer des Landgerichts i
verhandelt wurde, Zeigte, zu welch eigenartigen Mit¬
teln mitunter Kaufleute ihre Zuflucht nehmen, um

Geschäfte zu machen. Der Angeklagte, Kaufmann
Franz Schlosser, ist Inhaber des - Kunstverlags
E. Riedel. Einige Zeit vor Weihnachten veröffent¬
lichte er Inserate unter der verlockenden Überschrift:
„Tausend Mark als Weihnachtsgeschenk“. Er ver¬
sprach diese Geldsumme demjenigen, der 20 An¬
sichtspostkarten für 1 Mark bei ihm kaufen und die
Zahl der Postkarten ganz oder annähernd erraten
würde, die er in ein viereckiges Glas getan habe.
Dieses viereckige Glasgefäß war ein umgekehrtes
Aquarium, welches durch einen Holzboden ver¬
schlossen und in seinem Geschäftslokal aufgestellt
worden war. In diesem Gesäß sah man eine
große Menge Postkarten, zum Teil übereinander
geschichtet, zum Teil wild durcheinander liegend.
Der Angeklagte war bei der Sache recht vorsichtig
und absolut reell vorgegangen. Er hatte zunächst
bei dem Justizrat Winterfeld angefragt, ob seinem
Vorgehen irgend welche gesetzlichen Bedenken ent¬
gegenständen und eine durchaus verneinende Ant¬
wort erhalten. Der Justizrat vertrat auch im
gestrigen Termin die Ansicht, daß es ihm nicht ein¬
leuchte, wie jemand in dem Vorgehen des Angeklag¬
ten die Veranstaltung einer Lotterie erblicken könne,
da doch keineswegs bloßer Zufall, sondern eine ein¬
fache Berechnung zum erwünschten Ziel führen
konnte. Genug: der Justizrat verschloß den Glas¬
kasten, um den ein eisernes Band gelegt war, mit
fernem Notariatssiegel und nahm einen notariellen
Akt über den Vorgang auf. In Prospekten, die an
etwaige Interessenten durch den Angeklagten ver¬
schickt wurden, war der Glaskasten mit den darin
enthaltenen Postkarten photographisch abgebildet,
und es waren genaue Angaben über Größe des
Kastens, Kubikinhalt usw. gemacht. Die Erwartun¬
gen des Angeklagten erfüllten sich aber nicht, denn
es liefen nur 17 Bestellungen ein, so daß er wegen
ungenügender Beteiligung die ganze Sache aufgab
Erne Frau aus der Provinz, die da glaubte, die
Zahl der Postkarten im Kasten mit 3986 richtig
taxiert zu haben, was allerdings noch völlig unkon-
trollrerbar war, war mit dieser Beendigung eines
schonen Werhnachtstraumes nicht zufrieden und er¬
stattete Anzeige, aus der die vorliegende Anklage
entstanden ist. Der Staatsanwalt hielt dafür daß

man auch nfit der geschicktesten Berechnung nicht
imstande wäre, die Zahl der Postkarten festzustellen,
daß vielmehr alles auf den Zufall ankomme. Er
beantragte wegen Lotterievergebens 20 Mark Geld¬
strafe. — JustizratLLronker beantragte dagegen die
Freisprechung, da bei dieser Sache das Charakter¬
istische des „Spiels“ fehle, und ein Gelingen nicht
wesentlich vom Zufall abhänge. Zfuch das zu er-

wägende subjektive Moment müsse zur Freisprechung
führen. — Das Gericht erkannte auf Freisprechung.
Objektiv liege eine Ausspielung vor, subjektiv aber
habe sich der Angeklagte nach der ihm gegebenen
Auskunft des Justizrats über den zivilrechtlichen
Begriff der Ausspielung im Irrtum befunden.

Berlin, 13. Juni. Der Kirchcnbauprozeß end-
giltig von der Stadt Berlin gewonnen. Vom Reichs¬
gericht ist die Revision der hiesigen Kirchengemein,
den St. Simeon und St. Markus verworfen worden
und damit der langwierige und kostspielige Streit
um die Bestimmungen der Konsistorialordnung vom
Jahre .1573 zu gunsten Berlins entschieden worden.
In dem jetzt rechtskräftig gewordenen Erkenntnis
waren die genannten Gemeinden verurteilt worden,
die für den Bau von Tochterkirchen von der Stadt
Berlin beigetriebenen Summen wieder zurückzu¬
geben. An Markus hatte die Kommune etwa
100 000 Mark und an Simeon gegen 70 000 Mark
abführen müssen. Es war dies, da die Stadt seiner¬
zeit gutwillig nicht hatte zahlen wollen, durch eine
Verfügung des Polizeipräsidenten bewirkt worden.
Wie man sich erinnern Mrd, stützten die Kirchen¬
gemeinden die Berechtigung zu diesen Forderungen
darauf, daß

>

die Konsistorialordnung vom Jahre
1573 bezüglich der Kirchenbaupflicht politischer Ge¬
meinden noch in kraft sei. Der Prozeß, der heute
seine endgiltige Entscheidung gefunden hat, hatte
fast ein Jahrzehnt gedauert.

V

füllte Chronik
— Berlin, 13. Juni. Schuß auf einen Zug.

Auf den gestern abend 10 Uhr 19 Min. von Witten¬
berge ab gehenden Schnellzug wurde kurz hinter
Neustadt a. D. ein Schuß abgegeben, der leicht
großes Unheil hätte zur Folge haben können. Die
Kugel zertrümmerte nämlich ein Fenster des
Schlußwagens 3. Klasse, streifte einen Fahrgast hart
am Kopfe und flog an einem anderen Fahrgast,
der an dem geöffneten Fenster der gegenüberliegen¬
den Wand stand, vorbei ins Freie hinaus. Als der
Vorfall bei der Ankunft auf dem Lehrter Bahnhof
dem die Aufficht führenden Stationsbeamten ge¬
meldet wurde, wies dieser die Herren an die Polizei.

— Die vier Moden von heute. Wir sind zwar
an Überraschungen von Seite der Mode gewöhnt,
daß sie jedoch gestattet, durchaus individuell zu sein
oder wenigstens in der Toilette nur dem perfön-
lichen Geschack Rechnung zu tragen, das übertrifft
wohl die kühnsten Erwartungen. Das soeben er¬

schienene Heft 18, 17. Jahrgang, der „W i e n e r
Mod e“ veranschaulicht im Modeteil in reizender
Weise die vier charakteristischen Grundideen der
herrschenden Mode, deren Varianten sich von dem
strengen Stil der schönen Handarbeiten desselben
Heftes doppelt lebhaft abheben. Diesen Modebericht
entnehmen wir dem soeben erschienenen Heft 18 der
„Wiener Mode“, das in reichen Illustrationen die
im Modebericht angeführten Toilettenarten dar¬
stellt.

— Eine neue Stinkbombe ist von einem öster¬
reichischen Militärarzt erfunden worden. Dis
Bombe, die aus einer gewöhnlichen Kanone abge-
schossen werden kann, besitzt einen Zeitzünder.
Wenn sie an ihrem Ziel einschlägt, so explodiert sie
nicht, aber sie erfüllt die Lust derart mit betäubender-
Gasen, daß sie nach der Angabe des Erfinders, wenn
sie mitten in ein Regiment niederfallen würde,
etwa 2000 Mann für mehrere Stunden bewußtlos
machen könnte. Der menschenfreundliche Militär¬
arzt meint dann weiter, daß die betroffene Abteilung
dann in aller Gemütlichkeit gefangen genommen
werden könnte und, abgesehen von diesem Schicksal,
keine weiteren üblen Folgen davon verspüren würde,
als etwas Kopfschmerzen. Was würden die Ja.
paner darum geben, wenn sie solche Bomben schon
bei der Belagerung von Port Arthur benutzen
könnten.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromverg
vom 8. bis 10 . Juni 1904.

Aufgebote. Elektrotechniker Wilhelm Hahn, Berlin,
Emma Wiese. hier. Kanfmann Erich (Stetiger!, Meta Oeltze,
beide hier. Pastor Gustav Beitmann, Lütgendortmund,
Elsa Marski. hier. Kaufmann Max Wolfs, Rößel, Wally
John geb. Rady, hier. Schutzmann Remhold Köbsch,
Berlin, Elise Koppitsch, hier. Tischlergeselle Anton Gra-
szewicz, Stanislawa Lewandowski, beide hier.

Eheschließungen. Tischlergeselle Oskar Walten-
burg, Schwedenhöhe, Martha Lange, hier.

Geburten. Kaufmann Max Machowicz 1 S. Ma-
gistrats-Bineau-Assiftent Friedrich Schmcchel 1 T. Kessel¬
schmied Ignatz Ehudyszewicz 1 S. Hausvater der Her¬
berge zur Heimat Wilhelm Büschgen IS. Polizei-Sergeant
Julius Krüger 1 T. Maschinenbauer Simon Witkowski
1 T. Kutscher Johann Guczalski 1 T. Arbeiter Andreas
Szymczak 1 T. Maurer Etnil Erdmann 1 S. Eisenbahn-
schmied Johann Knaak 1 S. Kürschnergehülfe Friedrich
Conrad 1 S. Eisendreher Paul Labocki 1 T. Polizei-
Sergeant Franz Stark 1 S. Kupferschmied Johann
Bitterling 1 T. Arbeiter Friedrich Knrzhals 1 T. Ar¬
beiter Johann Topolinski 1 T. Lehrer Konrad Gehrke
1 S. 1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Anna Körte geb. Spillert 41 I.
Frieda Röglin 11 Mon. Kutscher Karl Krieg 45 I. Char¬
lotte Unger 5 Mon. Bronislawa Lewandowski 1 I.
Schmiedemeister Adolf Neulieb 42 I. Schlossergeselle Hein¬
rich Trawinsky, 26 I. (St,-A.)

Hatidelstmchrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 14. Juni. Weizen fest. Gehandelt ist inlän¬
discher rotbunt 761 Gr. 17b M , bunt 758 Gr. 176 M.,
weiß 742 Gr. 177 M., fein weiß 764 Gr. 180 M., russi¬
scher zum Transit rot — M. per Tonne. — Roggen höher.
Bezahlt ist inländischer 708 und 741 Gr. 130 M. russischer
zum Transit — M. Alles Per 714 <%. per Tonne. —

Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer mit Geruch
118 M., russischer zmn Transit — M. per Tonne. —

Wetter : Schön. — Temperatur: 4- 16 Gr. Neaumur. —

Wind: S.
Magdeburg, 14. Juni. (Zuckerbericht.) Koenzucker

88 Prozent ohne Sack 9,00. Nachvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krysiallzncker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,82V2—18,95.
Gemahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Still.
Rohzucker 1. Produkt Transite» franko an Bord Ham¬
burg per Juni 18,20 Gd., 18,40 Br., bez., per Juli
18,40 Gd., 1^,55 Br., —bez., per August 18,65 Gd..
18,70 Br., 18,70 bez., per Oktober-Dezember 18,80 Gd.,
18,85 Br., —bez., per Januar - März 19,10 Gd.,
19,15 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 14. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner 11. mecklenb. 173—176, Hard Winter Nr. 2

Juni « Abladung 136,00. — Roggen fest, südrnss. fest,
9 Pud 20/25 Juni-Abladung 96—106, holsteinischer und
mecklenb. 135—138. — Mais nom., Anierik. mixed Juni-
Abladung —.

- Hafer fest. — Gerste fest. — Rüböl
fest, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) matt, per
Juni 23,75 Br., 23,25 Gd., per Juni-Juli 23.75 Br..
23,25 Gd., per Juli-August 23,75 Br., 23,25 Gd., per
August-Septbr. —Br., —Gd. — Kaffee behauptet,

Umsatz 2500 Sack. — Petroleum träge, Standard white
loco 6,70. — Wetter: Warm.

Köln, 14. Statt. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl toko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 14. Juni (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Juni Gd., —Br., per Oktober 9,09
Gd., 9,10 Br. — Roggen per Oktober 6,84 Gd., 6,85 Br.
— Hafer per Juni —Gd., Br., per Oktober 5,85
Gd., 5,86 Br. — Mais per Juni —Gd., —Br., per
Juli 5,25 Gd., 5,26 Br., per August 5,36 Gd., 5,37 Br.
— Raps per August 10,40 Gd., 10,50 Br. — Wetter:
Heiß.

Petersburg, 14. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loko 9,30. — Roggen loko 7,50—7,70. — Hafer loko 6,90
bis 7,00. — Leinsaat loko —,—.

— Wetter: Schön.
Paris, 14. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per Juni 20,10, per Juli 20,20, per
Juli-August 20,15, per September-Dezember 20,25. —

Roggen ruhig, per Juni 14,75, per September-Dezember
14.00. — Mehl behauptet, per Juni 27,45, per Juli 27,75,
per Juli - August 27,80, per September-Dezember 27,45.
— Rüböl ruhig, per Juni 46,75, per Juli 47,00, per
Juli-Angnst 47,00, per September-Dezember 47,75. —

Spiritus behauptet, per Juni 41,75, per Juli 41.25, per
Juli - August 40,75, per September - Dezember 35,50. —

Wetter: Heiß.
Antwerpen, 14. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen rithig. — Hafer fest. — Gerste
behauptet.

London, 14. Juni. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schwül.

Liverpool, 14. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
träge, kalifornischer unverändert, russischer Ghirka unver¬
ändert bis 2 Pence niedriger; Mehl ruhig, amerikanisches
3 Pence niedriger, ungarisches unverändert; Mais stetig,
bunter amerikanischer unverändert bis '/z Penny niedriger,
Odessaer Vg Penny höher. — Wetter: Schön.

Hüll, 14. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. —

Wetter: Bewölkt.
New • 4)ork, 13. Juni. (Wareubericht.) Baum»

wolleupreis iit New-?)ork 12,40, do. für Lieferung per Septbr.
10,27, do. für Lieferung per November 9,72. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 12 1 /s. — Petroleum Stand,
white iil New-Bork 8,05, do. do. in Philadelphia 8,00,
do. Refined (in Cafes) 10,75, Credit Balanccs at Oil City
1,59. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe 11 . Brothers
6,90. — Mais per Jnli 55, do. per September 54%
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loco 111. Weizen
per Juli 92% do. per, September 85% do. per Dezember
84%, do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Juli 5,90, do. do. per September 6,10. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,90. — Zucker 3% — Zmn 27,00-27,50,
Kupfer 12,50-12,75. — Speck short clear 6,75—7,00. —

Pork per Juli 12,75.
New-Ü-ork, 13. »Juni. Die Visible Snpplh betrugen

in der vergangenen Woche an Weizen 18 475 000 Bnshels,
do. an Mais 4 658 000 Bnshels.

New-York, 14. Juni.
Weizen per Juli — D. 91% C.

„ per September ... .
— D. fei 1 /* C.

Geldmarkt.
Berlin, 14. Juni. An der Gesammtsttuation hat sich

seit gestern nichts geändert, doch zeigte die Tendenz an der
heutigen Börse im allgemeinen etivas schwächere Haltung;
denn die Kurse der meisten hauptsächlichen Spekulations-
Papiere mußten sich kleine Einbußen gefallen lassen, da
Käufer sich so zurückhaltend verhielten, daß selbst die un¬
bedeutenden Beträge, welche zum Verkauf gestellt waren,
schon drückend wirkten. Im weiteren Verlaufe trat eine
fast vollständige Stagnation des Geschäfts ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,10 bez. Franzosen 135,90
bez. Lombarden 16,50 bez. Spanier 85,50 —60 bez.
Tttrkenlose —,— bez. Türken (Unifiz.) 82,60-80 bez.
Bnenos-Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
186,00 bez. Darmstädter Bank 137,30 bez. Nationalbank
für Deutschland 120,25 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 151,90 bez. Deutsche Bank 218,80 bez. Dresdner
Bank 150,25 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff.
hausenscher Bankverein 144,90 bez. Wiener Bankverein
129,30 bez. Transvaalbahn 1535 bez. Baltimore-Ohio
78,20 bez. Canada-Pacific 117,30—40 bez. Luxemburger
Prince Henry —,— bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— &:§. Hamburg-Amerika Paket 103,40 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 97,60 bez. Hansa Dampfschiff —

,—

bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozentige Neichsanleihe
9078 bez. Meridional 143,40 bez. Mittelmeer 86,25 bez.
Warschan-Wiener —bez. bprozentigeArgcntinier 94,90
bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M.,1 14. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,10, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 137,40, Deutsche Bank 218,80,
Diskonto-Kominandit —Lombarden 16,60, Schuckerl
104,50. - Still.

Nachbörse: Adler 260,50.
Wien, 14. Juni. Ungarische Kreditaktien 744,00,

Oesterreichische Kreditaktien 640,25, Franzosen 633,75, Lom¬
barden 78,00, Elbetalbahn 420,50, Oesterreichische Papier¬
reute 99,25, Oesterr. Kroneiianleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,37, Bankverein
509,00, Länderbank 426,50, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 128,00, Brüxer —,—, Alpine Montan 407,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,00, Tabakaktien 329,00. — Ge¬
schäftslos.

Paris, 14. Juni. Französische Rente 98,00, Jta-
Heiter 103,95, Portugiesen 1. S. 61,32%, Spanier äußere
Anleihe 85,60, Iproz. türk. Anleine Gr. C. —, do. Gr,
D. —

—, 4proz. türk taUfic. Anleihe 84,75, Türkische
Lose 122,25, Ottomanbank 583,00, Rio Tinto 1286, Suez«
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 90,30, Russische
Anleihe von 1901 90,30, Russische Anleihe von 1904 —,
— Behauptet.

Wollmarkt.
Posen. 14. Juni (Wollmarkt.) Dem heutigen Woll-

markl wurden Summa 900Z ntner (gegen 800 im Vorjahr)
zugesühit. Der Markt eröffnete in ziemlich fester Haltung,
und wurden vorjährige Preise fast durchweg bewilligt.
Einzelne bevorzugte gut behandelte Wolle erzielte mich eine
Kleinigkeit darüber. %\t Wäsche ist durchgehend gut, das
Schurgewicht zuf iedenstellend. Es wurden bezahlt: feine
155-177, mittelfeine 140-152, mittel 129—135, Rustikal-
und Lieferungswolle 100—105, ungewaschene 50—62 M.
Es wurde fast alles verkauft. — Wetter: Prachtvoll.

Amtl. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendirektion.
Berlin. 14. Juni 1904.

Fleisch p. ’/a kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlircht. Neiliigel
Hübner alte. v. St.

LZSS'LiiivL' Börse, 14.4mii BSM>4.

% 0,60—1,30
58—65 rauben p. St. . 0,35-0,55
82-86 Enten j. p. St. . 1,20- 2,55
63-66 Gänse j. p. St. . 2,00-6,00
44—50 Puten^p. Va kg. —

0,40-0,60 Land-, p. Schock. 2,40-2,76
0,50 Kisten-, p. Schock 2,40

0,15—0,35 Butter.
— Preise src. Berlin.

la per 50 kg . 98 — 103
1.30—2,00 II a do. 95 — 98

Dtsch. Fonds u. Staafs-Pap.
Ot. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-Ä. .

do. uk.b.1905
do. do.

Prem. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. Vll.Vlil

Ostpr. Prov.Obl.
Pcmm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVI.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Boivn.StA.1901
ßresl.StA 80-91
Brcmberg. St.A.

do. do.
Dasselen St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düsslo88 1900
Bibers. St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl. .

Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

Mündenerst.-A.
PelnerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1801

100.OOG
102.0080
I02.00bG

OO.lObG
101.90G

02.0080
90.1080

103.90B
99.6086

103.75b
99.9086
99.006
99.506
88.0086

68.0086
104.806

99.5086
99.506

98.30b
89.106
96.006
87.106
99.70bB
88.10b
99.706

lOS.OObG
89.006
99.70b

104.30b

103.256
98.706
96.606

100.256
99.90bG
98.906
99.256

102.606
98.606

103.50bB
88.706
99.00bG

101.806
98.506
99.006

98.506
99.306
99.906

101.706
99.506
98.60bG
89.106

Berl.Pfdbr.
do. do.

5
44 110.606

do. neue 4 103.406
do. do. 34 99.4056
do. do. 3 88.506

Cent. Ldsch 4
do. do. 34 99.606
do. do. 3 88.100

i
Kur u.Neum 4
do. do. 34

-o Ostpreuss. 4 105.106
do. 34 99.006

Pomm.Land 34 99.6056
do. do. 3 87.5056

Posansche 4 102.306

1 do. 34 99.4056
Sächsische 4

do. 34 99.400
do. 3 88.206

Schls.altld. 34 99.766
do. do. L.A. 4 101.506
do. do. L.C. 4 101.608
SchlHIst.LC 34 103.008
Wests. Land 4 102.806

do. do. 34 98.806
Westp. ritt. 34 100.256

do. do. 3 87.806
Hannovrsch 4 103.106

do. 34 99.806
Hess -Nass. 4 103.106

do. 34 99.906
Kur u.Neum 4 103.00b
do. do. 34 99.806

Pommersch 4 103.00b
1
m

in

do. 34 99.506
Posensche 4 103.106

do. 34 99.506
Preussisch 4 103.00b

i do. 34 99.5058
Rh.-Westf. 4 103.106
do. do. 34 99.506
Sächsische 4 103.256
Schlesisch. 4 102.6056

do. 34 99.706
Schl.-Holst. 4 103.006

do. 34 99.906
Bad.Präm.-A,67 4 147.00b
Bayer. Präm.-A. 4
Braunsch.20TL 149.50b
Cöln-Mind.P.-A. 34 13B.00bB
Hamb.50Tlr.-L. 3
Lübecker do. 34 151.00b
Mein. 7 Quld.-L. 34.00bG
0ldenb.40TI.-L. 3 128.505

Ausländische Fonds.
dl- Argent. Anl.

do. innere
4|%do.äussere

6
44

95.0056
89.4056

8 88.106
Chile Gold-Aol.

Chinesisch, Anl.
do. von 1895

Chin.Anl.v.1896
do, v.1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. all
do.arnort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.8t.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pos.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do.

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

6
6

I
V
8

I
4*
fr.
5
4
4
8
4

3,8

4
1

4
4

1
V
4

.4
87 n

103.25b
97.90b
87.90bB
45.00oG
S5.20bG
46.7 OoG

103.25oG
101.40b
lOl.OOoG

99.30oG
86.40bG
91.00b
98.10b
90.00b

99.406
74.00bG

127.20oG
99.60b
87.40b

95.106
83.50b
44.10bB
ei.iobo

Äach.-Mast.abg 64 1 29.606
AHg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Sfldb.(Lb-)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschtpk. Finstw.

54.1006
126.906
106.506

67.306
ISO.OOoG

71.256

le.eobc
161.00b

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivängorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kprsk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 189?uk.Ö8
Rybinsk gar.
Süd-Ost 189
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Ootthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

103.006
103.10b

16.30b
43.5006

10t 230.006

Eisenbaiin-Prior.-Obligal.
Oux-PragerGold|
Elis.WestbG.stf.

do. stfr, 1

'«rGoIdl 3 I 82.906
tbG.stf. 4 100.906

189« 4 —

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12t
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4, Lb. 5, Priv. 3.

100.106

100.50b
99.506
87.20bG
85.506

101.006

63.40b0
105.40bG

98.60b
92.10b

91.25bG
96.006
91.70b

63.90b

96.40b

91.75bB

91.60b
103.306
lOl.BObB

71.006

99.306
85.806

103.006

72.806

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.UessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
Br Han.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
de. VIII.
do. iX u.IXa.
do. Hp.-ß. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.r.
do. do.

do.-Strel. H.-Pf« 4

98.7056
93.606
97.00bG

lOl.OObG
122.50bG
110.2056

96.406
101.606
lOO.ÖObG

öe.i&bG
100.706
100.5056
lOO.SObG

96.006
99.006
96.256

101.806
95.406
76.366

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pömm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.ps.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.CtrJd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schiss Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

69.6056
96.70bG

lOO.eObG
136.406
100.506

96.001)6
101.60bG
100.76b

95.26bG
100.006

116.106
111.006
lOO.SObsi

96.006
95.80b0

102.20bG
99.206
91.406

100.6056
94.2056
99.756
96.756
94.6056
95.7556

101.6056
101.505
102.4056
100.1050

96.8056
100.1056

99.7556
99.7550

100.506
96.706
98.7556

100.506
95.306
99.506

100.406
94.0056

101-306
96.2056

Bank-Akt
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handeis-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do, Hyp

Bresl.Di9cB.abg
do. Wechsler-B.
Damstädt.Bank
Deutsche Bank.

Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köfn.W.ü.G. Bk.
Königsb.Ver.-B,
Leipz. Gred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

dö. Creditb,
Msllh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Ofd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypothek
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V,
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

123.2556
159.006

85.2556
151.90b
101.006
121.7556
130.756
128.756
115.508
105.406
149.906
112.406
102.00oG
137.406

4z 103.5056 Bielefeld.Masch 25
105.606
126.7556
166.1056
114.906
150.5056
116.006
161.506
140.2556
163.5056
126.806
139.106

114.506
171.6056
129.7556
100.2656
142.406

91.266
113.60b
113.0056
120.2556
103.0056
101.0056
176.256
145.0058
146.400
189.506
114.0056
109.756
137.606
153.4056
134.906

147.25*0
113.758
144.8056
141.266
184.000

95.30b
140.5056
112.7556

Industrie-Papiere.
Accumulat. hab. lZi 211.0056
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Alig. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Continent.ngl. C<

nnalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
ßergm. Elektriz. 1
Berg. Märk. Ind.
8erfin.Elekt.-W,

Sia.lObBiBsrl. Masehinb.

73.006
125.2556
2 1 4.2658 Hl
220.5056

98.1056
88.256
69.5056

117.1056
770.25b

80.256
267.5056
122.256
198.7550
ÄOe.OObG

Bismafckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Masch.
do, Kohlen

Bremer Wo.llk..
Caroline b. Offlb
Cassel. Federst. 12
Chemn.Wirkw.M nn

ConcordiaBrgb.
Consolidation .

GröllwitzerPap. 12
Dessauer Gas,.
Dtsch.Gasglühl.

de. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm,Union LG.

do. A.-B.
de. Löwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr. Braunkohl 15
Elberf. Farben . 25
do. Papierfabr. 18

Engl. Wollwaron 4j
Eschweil, Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
FristerSRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr,
Germania Dortm
Gerresh. Glash. 11
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinnei
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
Harpenerßergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch. Eis. u.St.
Höchst. Farbwk.

416.7556
275.0056
188.505
120.0056
191.606

62.008
175.006
245.0056
186.0056
206.506
229.5056
319.006
415.755
233.255
202.806
216.2556
260.0056
237.7556

82.7556

327.606
148.506
108.006
234.506
164.00b
136.756

98.0056
252.006
544.5056
309.0056
128.2556
247.0056
117.506
314.006
147.0056
145.605
216.506
107.606
126.25b
209.006
162.5056
113.75oG
168.756
260.306

66.256
264.006
375.0056
303.0056
ICO.806
129.0056
198.8056
211.756
144.5056
196.255
238.0056

7.256
142.006
221.7556
861

Howaldtwerke .1 0
Huldschinsky ,| 3
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kal iw. Aschersl. 10
Kattowitz Bergb. 11
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V. 27
Königs u.Lau rah 11
König Wllh. cv. 12

do. do. Pr.A. 17
9

22
4
7

18
0
0

10
0

Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.LöweiC.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw16
Magdeb. Gas . 6|

do. Bergwerk 35
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nähm.KochSCo.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-lnd.

Oberschi.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Orenst.&Koppel
Phönix, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw.

’

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

iö.eope6 Wolf 412

7
18

8

7
15

8
9
0
8

32z 4!

118.0056 Vorwohl. P 01H.C
120.1056
218.606
114.006
143.6058
154.768
205.006
365.006
418.255
242.905
231.71b
309.506
154.0056
365.765
121.6056
109.256
313.006

43.2556
104.506
251.0056

90.806
254.106
126.508

118.006
91.2656

192.506
150.755
102.0056

50.2556
146.0056
278.266
149.70b
107.10b
133.7056
152.755
150.75b
161.6056
267.006
117.80b
248.105
162.0056
215.256
205.0056
228.0056
145.905
250.006

189.9058
92.7556

147.506
181.205
361.266
104.1056
160.0056
139.6056
256.76b
150.0056
223.8056
823.866

Warstein. Grub.
do. do. V.-A.

Wenderoth . .

Westeregel.Alk. 17
Westfalia Gern. n

Wests. Drahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement ,

Wickrath Leder 10
Wiel.u.Hardtm, “

WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
Allglok.uSt
Brnsch.Str.
ßresl.EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.6rl.Strb.
Hmb.Packs,
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd 6

IV.Eisnb.Betj 5

136.806
41.50bG
86.7556
95.756

226.1056
148.5056
155.806
102.5056
126.505
100.008
181.506
135.608
159.256
167.5056

92.0056
124.106

60.106
275.2556
143.406
124.25b
118.7556
158.755

87.250
3i 117.2556

184.6056
103.6059
177.5056

51.006
145.00b
122.106

97.8056
57.006

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do. ... Lin.

Ital. Plätze 10T.
Petersbrg.

168.55b
80.955

112.3056
20.395b
20.2956
4.1858

80.95bB
80.75b
85.1558
84.556
81.008

215.706

Sold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .

Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Hollind. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
Zoll-Cmons, kleine

16.195
20.365
16.185b
4.1725b

80.90b
20.395b

81.055
168.75b

85.2558
216.06b
323,76b

UWMktttt-Ausstchte»“chM
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

16. Juni. Wolkig, windig, mäßig
warm, ftriwweise Regen,

17. Juni. Teils heiter, teils wolkig,
warm. Neigung zu Gewittern.

18. Juni. Wolkig, schwül, warm.
Vielfach Gewitter. Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Selwarte in Hamburg, 14. Juni

Stationen.

^or.o.e®.
u.b.tUiee*
reSspieg.
reb.i.mm

88Hnb. somit f§
Christiansund 761 ONO wlkls. 14
Stagen 764 Windst wlk.S. 14
Kopenhagen 765 NO Nebel 13
Stockholm 764 O wlkls. 17
Haparanda 764 N h. bed. 11
Borkum 764 SO wolkig 16
Hamburg 765 SO WlklS. 16
Swinemttnde 765 Windst wlkls. 18
Neufahrwass. 765 S heiter 20
Memel 766 SSO heiter 14
Scilly 759 SSW b-e deckt 14
Franks, a. M. 764 NO wlklS. 19
München 765 SO wlkls. 16
Chemnitz 764 SSW heiter 17
Berlin 764 OS heiter 21
Hannover 765 NW wlkls. 17
Breslau 765 O heiter 16

Frachtbriefe
mit LtempelderKöuial. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerek

Otto Grunwald.
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Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter

beehren sich hocherfreut anzuzeigen ^

Walter Bock und Frau ?

1316) Clara geb. Schütz.

Heute früh 5 Uhr verstarb nach kurzem schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Königliche Hafenaufseher

Friedrich Arndt
im vollendeten 56. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
1340) Anna Arndt geb. Kasten.

Die Beerdigung findet am Freitag, d. 17. d. M., nachm.
4 Uhr von der Hafenschleuse Brahemünde aus statt.

IX achruf.
Am 14. Juni verschied nach kurzem schweren

Krankenlager der Königliche Hafenaufseher (37

Friedrich Arndt
in Brahemünde.

Der Verstorbene war uns ein guter Kollege, dessen
Andenken bei uns stets wach bleiben wird.

Der Verein Ser unteren Beamten
Ser Wasserbaninspektionen Bromberg nnS Nakel.

/egen Umbau stelle ich
mein grosses Lager von

[Grabdenkmälern i
und Grabumfassungen zu

äusserst billigen
F^r Ausverkauf

_ G.W0dS3Ck.Steinmetzmeistar
M 79. Bahnhofstrasse 79.
m Hinreichend bekannt
W saubere Ausführung.

fötufrtlt Ab Bromberg.JUlliaU. >2lb atinfau . .

3*5.
722.

|$abel«|altenvon (114

C. 1 Franke, $rom6ctfl
Burastrahe Nr. 14: Römische

utib Russische Dampfbäder.
Mautzstraße Nr. 7: Elektrische

Lichtbäder u.Dampskastenbäder
In beiden Anstalten. Wannen-,

Brause-. Jnowrazlawer Sool-,
Kohlensäure-Bäder, wie über¬
haupt Medizin. Bäder aller Art.

Badezeit:
Wochent.v.früh'/28 bisabds.r/28Uhr
Sonnt. - - 1/28 * mitt. 12

Otto Pfefferkorn
Bahnhoistrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine y

grossen fflöbelvorräle
für einfache und eleganteWohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie.

einzelne Möbel und Polsterwaren’
\ zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag.

Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist,
^

(296

empfehle in grösster Auswahl zn sehr billigen, aber festen Preisen.

Preislisten, besondre Kostenanschläge u. Zeichnungen gratis n. franko.

Otto Pfefferkorn.

$881. stanz. Ebkl-Urstlhe!
frische Ananas! Kirschen!

stets frisch.Kaltschalenpulver,
ganz, und gestoss. Schiffsbrod
empfiehlt Emil Maznr.

$drsb.6tfnnbl)Jpffluiein
in bek Güte 10 Fl. excl f. 3 Mk„
„Pomril“ alkoholfr.,1

tFl.45Pf.
empfiehlt Emil Maznr.

Stolpm.Flundern,
ff. Matjesheringe, Dillgnrken
empf. A.Wegnef) Schleusenau.

Frische Kirschen,
MgO Pfirsiche, Aprikosen itttb

Pstanmen empfiehlt (134
Carl Freitag, «ärenstraße 7.

Explosionen U. Feuer¬
werkskörper fertigt an u. empf.
R. Podschun, SÄ

conc. Feuerwerks-Laboratorium.

Ich gebe die Verlobung
mit dem Kaufmann Hrn.

Faul Jung hiermit auf.
137 ) Gertrud Lemke.

NOaum-Pmm ySS;
ganz billig zu verkaufen (1315
Pianofortc-Magazin. Dnzgrstl.56.

Freiwillige Versteigerung.
Donnerstag, den 16. d. M.,

vorm. 10 Uhr. werde ich im Pfand-
leihgeschäfl, Friedrichstraße 5,

verfallene Vfaudfacken von Nr
1579—2614, bestehend in Uhren,
Gold- u. Silbersachen, Wäsche,
Stoffe u. a. m. meistbietend geg.

Ba Zahlung öffentlich versteigern.
SebsWtasdter,Gerichtsvollzieh.

Wasch

25. Sängerfest
W

llofenet PrmnMl-äangertiuildes $
m W

Vvsrnherg, 2.-4. Juli 1904.
Protektor:

Se. Exzellenz Herr Oberpräsident von Waldow-^ofen.
Ehrenvorsitzende:

Herr Generalleutnant Schulz, Exzellenz 1
Herr Regierungspräsident Dr. von Guenther> Bromberg.
Herr Oberbürgermeister Knobloch J
Vorsitzender: Herr Stadtrat Wollt• Bromberg.

S
^
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S
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M Programm des Festes.

S Erster Tag. Semmbrnb, de« 2. Juli.
ZfS Morgens: Begrüßung der auswärtigen Sänger u. Gäste.

Vormittags: Generalprobe zum ersten Festkonzert.
hi Nachmittags 4—7 Uhr: Jnftrumentalkonzert
5JJ in Patzers Park.
ZfS „ 5 Uhr: Beginn des ersten Festkonzerts
/1\ in der Exerzierhalle des 14. Jns.-Regiments.
/av Abends 8V» Uhr: Festessen mit Chorvorträgen
W einzelner Vereine bei Patzer.

f Zweiter Tag. Sonntag, den 3. Juli.
Morgens: Frühkonzert an der 5. Schleuse.

ZfS Vormittags : Generalprobe zum zweiten Festkonzert und

fjjs Sängertag der Delegierten,
ifii Nachmittags 2'/, Uhr: Großer Festzug mit Festwagen,
W* Herolden usw. durch die Stadt zuPatzers Park.
#|X „ 5 Uhr: Beginn des zweiten Festkonzerts

bei Patzer und Festrede.
Abends: Festliche Beleuchtung des Parks und

Militärkonzert.

Dritter Tag. Montag, den 4. Inli.
Dampferausflug nach Hohenholm u. Brahnau

sowie andere Ausflüge.
Eintritts-Preise:

Für das erste Festkonzert 2 M., 1.50 M., 1 M. und 50 Pfg.
Fiir das zweite Festkonzert 50 Pfg.

120)

Anzüge
Blusen
Hosen!

Tennis-Anzüge Breil-Joppen
Alpaeca-Jakets Piq«6-Westen
Hans-Joppen Staubmäntel etc.

in bester Verarbeitung — grösster Auswahl
bei

Max Lipowski,
Telephon 572. Theater-platz 3

TW.SlliilhiniiSittgksclleil
stellt ein Otto Beuder,Pofnrst.32.

Ein tücht. Geht fe
für Grabstein-Arbeiten, der im

Vorzeichw'n in alten Schriften, wie
auch im Einbauen derselben ge¬
wandt ist, kann dauernde Be¬
schäftigung b t iwr haben (2: 2
A. Jacötosolm, Bildhauer

Posen, K. Gerberstr. 1.

50 Erdarbeiter
zum Babnban Hader sieben-Schotl-
burg g sucht. Fr. Muhrt,
50) Untermhmer. Apen ade.

Eilten Witter
zum rasmäben sucht sofort

Jmtl. Ross, Ber inerstr. 15.

Kasernenstrane 9 ist die
gj$3P~ Portierstelle “MA

an oibtutl. kinderl. Lente zu wrg.

immmm

Bekanntmachung
— - ' * ‘ - “ AK

Donnerstag, d. Hi. d.
nachm. 3 Uhr werde ich Maner-
itraße 18. vor I ans ein. Nachlaß

1 Kleider-, 1 Wäschespind, Spie¬
gel, Tische, Stühle, 1 Sofa,
1 Bettstcll, Betten, Kleidungs¬
stücke u. Wäsche, Kücheng rät

u. n. in. meistbietend versteigern..
418) Garbe, pens. Ger.-VoUz.

Dev Festtrirssehris;
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Schillerverband deutscher Frauen,
Ortsgruppe Bromberg.

Donnerstag, d. 16. Junil904, nachm, von 5 Uhr ab

Grstzer S-inntevfest
. in Patzers Garten zur Aufbringung einer Ehrenspende

der deutschen Frauen für die Deutsche Schillerstiftung zum

100. Todestage Friedrich v. Schillers.

ausgeführt von sämtlichen Bromberger
Militärkapellen.

Buffet, Würfelbudeu re. re.
Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Billctvorverkanf in den Musikalienhandlungen v. Eisen¬
hauer, Bahnhofstraße 3 und Herse, Danzigerstraße 20.

Der B 0 rstand.

Präcisions-Taschenuhren
A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcisions-Taschenahren-Indostrie.

Glashütte in Sachsen. ?U-
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos.
Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago
3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche.

Weltausstellung Paris 1900: als Preisrichter ausser Wettbewerb.
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. Badezewski, Uhrmacher,
Bromberg, Danzlgerstrasse Nr. 4. (235

Unsere Uhren

tragen diese
Schutzmarke
im Gehäuse.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 16. Juni er.,

vormittags 11 Udr, werde ich in
Schleusen au, Friedenstraße 24
auf dem Hofe zwangsweise

3 Bilder, 2 S änder m Figurm,
1 Sviegelspind» 1 Spind 1 Faß
Farbe (Kalkgrün) 1 Faß Färb:
tUmbra), 1 Kiste m.Harz, 1 Faß
Oel-Ocker, 1 Faß Leim-Ocker

gegen bare Zahlung öffentlich ver¬

steigern. D.Verkanf findet bestimmt
statt. Wiskandt,
161) Gerichlsvollzieher kr. A.

Laufbursche
von 14—16 Jahren kann sofort
eintreten. Tapeten-Handlung,
116) Theaterplaü 3.

Elysium-Thtültr.
Heute Mittwoch:

Großes Militär-Konzert.
A„!ang8Uhr. Eintr.tt 30 Pf.

Donnerstag, zum letzten Male:

Die zärtlichen Verwandten.
Frttiag, teil 17. Juni:

Novität! Zum ersten Male!

Markomannen.
Etüden enstück von A. Sn aßmann.
Sonnabd.: KelegierteStudenteu.

MM“ lan$(«!
Gemeinsame Uebungen am

Freitag, den 17. d. M., abends
h Uhr bei Bartz. F scherstr. und

Sonntag, den 19. d. M., vorm,

von li dis 1 Uhr bei Dickmann,
Wilbelmstraße. (120

Es solle» geübt werden: 1. D eut-

scher Heerbann, 2. Des deutschen
Li d> s Sendung, 3. Wtrnminu ug,
4 Morgen im Walde v H »ar,
5. Germanen-Markung v. Pi per.

Noten gest. mitbringen. (120
Die Bundesleitung.

I. A. Gambke.

Laufbursche, Sohn achib. Elt.,
verlangt Neue Prarrstr. 18.

st WohuuugSmnEtuilgcn
' rt I in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

l i, L.MamiseAaclif.,
Möbelfabrik, Kornmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko.

MW jjiitr
garniert und nngarniert

!verkaufe ich jetzt weit unter!
den bisherigen Preisen.

Jsidor Rosenthal.

■ -

Saison-Ausverkaut
Isämtl. der Mode unterworfenen!

I®

'Smma Q)umas
, Neue Psarrstrasse 2 Pfarrstrasse 2,
Lieferantin d.Eehrer-Wirtsch.-Verkandes.

MbteWtlttinA'Lr“
Zu erfragen Bahnhofstr. 67.

Empfehle Köchin, Mädrfien
für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.

Kllupt-Agklltur
Feuerversicherung.

Alte große Feuerversichernngs-
Aktien-Gesellschast sucht für Brom¬
berg und Vororte einen tätigen
H»aupt-Agenten gegen hohe Pro¬
visionen und Extrabonifika ion.
Größeres Inkasso vorhanden. Nur
Herren, die sich der persönlichen
Acquisttion widmen wollen,beliebe„
ihre Offerten u. Nr. G. I). 1918
an d. Gschst. d. Ztg. einzureichen.

Laufbursdien
sucht i. JanOTVski, Zigarrenbdla.

Bekannlmadiung.
Für die hiesige evangelisckeStadt-

schule wird für längere Zeit und
möa'icbst zum 1. Juli d. I. eine

Hilfslehreviir
gesucht gegen 75 Mk monattich.
Bewerbungen werden umgehend
erbeten. (252

Dt. Krone, den 11. Juni 1904.
D e r N! a g i ft r a t.

Aeda Dame
erhält dauernde Arbeit nach Hanse
überallbin. Auskunft grat's durch
J. Fclklin Königarah i. 8. Nr. 876

FiiMMckilL^d
Karistr. 14. Anna Becher.

Donnerstag, den 16. Juni

Dllibpscrslhrt n.MnhM
Dampfer (120

„Schleppschiflahrt ü“.
Abfahrt von dcr Kalserb.ücke
um 3 und 5 Uhr nachmittags.

litte rtsetziir,
die auch Hausarb. übern., z. gleich
od. 1 . Juli bei höh. Lohn gesucht.
Z.erfr.b. F. Axt, Danzigerstr. 27.

Schneider n f Hans g s.Kuj.Str.75.

(Äiii kräftig. Kindermädchen
^ für den ganzen Tag wird
verlangt Thornerstraste 52.

S t ti it ß m Führung der
0 1U 9 ^ Wirtsch. z. 1. Jult
gesucht Hempelstr. 14, vrt. r.

Seihte Slebeniitien
Dütenfabrik. Posenerstr 28.Verl.

3ungetoen|;Ära
können sich melden. O. Reecfc,

Modistin, Elisabethmarkt 10.

Diekmanns ßtablificmcnt
(»i arte it) (i20

Wilhelmstraße Nr. 71.

Heute Mittwocb, den 15. Juni 04:

Gr. Militär-Ksiizert
ausgeführt von Der Kap>ll. des

Hinterpommersch. Fe d-Artillerie-
Negiments Nr. 53, unter Leitung
ihres Kapellm istersHrn.G.Vogel.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Psll.

Dampfer „Victoria“.
Morg.Donnerstag Fahrt n.Hohen-
holm. Freitag: Hol-enholm—
brahnau—Hafenschleuie. Abfahrt
nachm. 3 Uhr, ^'ückfabrt 7-/2 Uhr

Saubere Möbeltischler
auf fournierte Arbeit dauernd ge¬
sucht Töpferstraße 19.

rilmrh.MergkseHkiffL
Böttchers Dampfbäckerei

Inh. J. Gebnrek, Schleusenau.
Tücht., imBrunncnbau erfahr.

Bohrmeister
für dauernd gesucht. (252

A. Krause, Schneidemühl.

I. Kebner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Buffetfräulein,
Hotcldiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi-tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Saub. fräst. Kiubermäbche«
f. d. Tag ges. Mittelttr. 56,1.

Suche für sofort ein junges
Mädchen für nachmittags (i317

Herrguth, Prinzenhöhe 2, II.

Ein stark.Mädchen z.Graben
gesucht Thornerstraße 43/44.

Aufwärterin zu sofort ge-
sucht Wilhelmstraße 35b, part.

Eine Aufwärterin von so¬
fort gesucht Schulstraße 6, I.

EineAufwärterin wird sofort
verlangt Friedrichstraße 31,1 Tr.

Aufwärteri« f. d. Bormittag
gesucht Moltkettr. 11, unten links.
/Line ordentliche Auf-

Wärterin wird sofort ver¬

langt Bahtthofstr.22/23.part. lks.

Gin kräft.Aufwartemädch.
w. auch etw. plätt.!., w. f.d.Nachm.
ges. A.Radczeviski, Dnzgrst.4,11.

jConcordla.
Tägi. das anerk. vorziigl

i vroar. — Heute z. erst. Male!

jCarl Brann m. e. vollständ.
litcUtn Nummer, Darstellg. ein s

I ganzen Varrels-Programms,
380 nerich. Persnnrn darstelld.
1 Walter Bälirmann

■bringt auch einige ganz neue

^Schlager u. das übrige brillante
Progamm.

Patzers Sammkrtheatrr.
Heute Mittwoch: Eingetretener

Hindernisse wegen:

Heimath,
Kleine Preise:

Loge n.LParq 50», II.Parq.30Pf
Donnerstag: Keine Vorstellung.

Sommerfest d. Schiller-Berb.
Freitag, den 17. Juni:

Novität! Novität!

Madame X.
Schwank in dAkt.v Garault u.Berr,

deutsch von Jacobson.
MitdurchschlagcndemErfolge
amTriauvn-Theater i. Berlin

über 150 Mal aufgeführt
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